
Der gestrige 27. Januar stand ganz im 
Zeichen des Gedenkens und der Erinne-
rung an die jüdischen Opfer des Holo-
caust in Halle. Daran beteiligte sich auch 
das in Halle tagende Kabinett der Lan-
desregierung unter der Leitung von Mi-
nisterpräsident Wolfgang Böhmer.

In der Gedenkstätte „Roter Ochse“ 
legten die Kabinettsmitglieder, Oberbür-
germeisterin Dagmar Szabados, Land-
tagspräsident Dieter Steinecke, Moses 
Flomenmann und Vertreter der Kirchen 
Kränze nieder. 

In einer feierlichen Stunde in der Ul-
richskirche sprachen der Ministerpräsi-
dent und das Stadtoberhaupt Worte der 
Mahnung und Erinnerung. Der Festvor-
trag von Prof. Dr. Ingo Müller stand un-
ter dem Titel „Der lange Weg zum Ho-
locaust“. 

Anschließend wurde im Landgericht 
durch Justizministerin Angela Kolb 
eine Ausstellung eröffnet, die sich in-
tensiv mit der nationalsozialistischen Ju-
stizgeschichte in der Region auseinan-
dersetzt, Biografien beleuchtet und auch 
die Rechtswissenschaft an der Martin-
Luther-Universität zwischen 1933 und 
1945 sowie das Thema Zwangsarbeit in 
der Region in den Blick nimmt.

Angela Kolb sagte: „Die Ausstellung 
und die begleitenden Veranstaltungen 

leisten einen Beitrag zur Auseinander-
setzung mit dem Rechtsextremismus 
und zur Entwicklung des Demokratie-

bewusstseins.“ Die Ministerin: „Was 
mich besonders freut, es werden Schü-
ler ausgebildet, um Gleichaltrige durch 
die Ausstellung zu führen.“ Die Aus-
stellung gibt Opfern ein Gesicht und 
zeigt das Agieren einzelner Richter und 
Staatsanwälte. Sie geht auf Schicksale 
von Hallensern ein und verdeutlicht auf 
Initiative der Stadt Halle in einem Son-
derteil das NS-Unrechtssystem am Bei-
spiel der Zwangsarbeit. 

Den Schwerpunkt bildet hier das Au-
ßenlager des Konzentrationslagers Bu-
chenwald in Mötzlich. Erstmals kön-
nen auch Namen von Häftlingen ge-
nannt werden. 

Dagmar Szabados: „Es ist mir ein 
Bedürfnis, diese Schattenseiten halle-
scher Stadtgeschichte aufzuhellen und 
den bisher anonymen Opfern des La-
gers Gesicht und Würde wiederzuge-
ben. Wir werden das Wissen um die 
Verbrechen des Nazi-Regimes nach-
haltig im Bewusstsein der Bevölkerung 
verankern.“ 

Auch die Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg engagiert sich stark. 
In zwei Veranstaltungen zur Rechtswis-
senschaft in den Jahren von 1933 bis 
1945 setzt sich die Juristische Fakultät 
mit ihrer Vergangenheit während des 
Dritten Reichs auseinander.

17. Jahrgang/nummer 2 28. Januar 2009 www.halle.de

TheMenjahr
arbeit ist das halbe Leben

 Seite 2

STadTraT
meinungen der Fraktionen

Seite 3

STadTMuSeuM
Weibliche Lebenswelten

Seite 6

BekannTMachungen 
und auSSchreiBungen

Seiten 4–6

ausstellungen und Vorträge
Landgericht zeigt „Justiz im nationalsozialismus – Verbrechen im namen des Volkes“

(bhe) Die Wanderausstellung über „Ju-
stiz im Nationalsozialismus – Verbre-
chen im Namen des deutschen Volkes“ 
wird heute im Landgericht Halle, Han-
sering 13, eröffnet. Sie dokumentiert die 
Rolle der deutschen Justiz in den Jahren 
1933 bis 1945. Sie nennt Namen von Tä-
tern und Opfern. Sie präsentiert Biogra-
fien des aktiven Mitwirkens an staatli-
chen Verbrechen ebenso wie Schicksale 
von Frauen und Männern als Objekte 
staatlicher Gewalt. 

Ausführliche Informationen enthal-
ten die Kataloge zur Ausstellung. Der 
Katalog zur Basisausstellung aus Nie-
dersachsen ist im Landgericht für 2,50 
Euro erhältlich. Für Schulklassen und in-
teressierte Gruppen werden Führungen 
angeboten.

Im Begleitprogramm zur Ausstel-
lung, die in Halle bis zum 9. April zu se-
hen sein wird, sind Vorträge und Kon-

ferenzen sowie weitere Veranstaltungen 
vorgesehen. 

Die Juristische Fakultät der Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg  
veranstaltet am 29. Januar, 10 Uhr, im 
Melanchthonianum, Universitätsplatz 
8/9, einen Workshop zum Thema „Die 
Rechts- und Staatswissenschaftliche Fa-
kultät Halle im Nationalsozialismus“. 

Am 3. Februar, 10 Uhr, beginnt in 
der Aula, Universitätsplatz 11, eine wis-
senschaftliche Konferenz zum gleichen 
Thema „Die Rechts- und Staatswissen-
schaftliche Fakultät Halle im National-
sozialismus“. Die Konferenz widmet sich 
einem bislang nur marginal bearbeiteten 
Kapitel der Juristischen – von 1914-1951 
Rechtswissenschaftlichen – Fakultät. 

„Zwölf Jahre Dienst am Recht?“ heißt 
der Abendvortrag am 3. Februar, 17 Uhr, 
im Anschluss an die wissenschaftliche 
Konferenz in der Aula.

Ralf Rodewald, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Stadtmuseum, spricht am 
10. Februar, 18 Uhr, im Landgericht Hal-
le, Hansering 13, Saal 78, über „Fremd- 
und Zwangsarbeiter im Blickpunkt der 
halleschen Justiz“.

händel, 
der europäer

(bhe) 2009 gedenkt die Musikwelt des 
250. Todestages von Georg Friedrich 
Händel. Der in Italien und vor allem in 
England zu Ruhm gekommene Kompo-
nist wurde 1685 in Halle geboren. Sei-
nen 324. Geburtstag am 23. Februar 
begeht dessen Geburtsstadt bereits am 
20. Februar mit der Festspielprodukti-
on 2008 „Belshazzar“ im Händel-Haus 
(16 Uhr) und in der Oper Halle (19 Uhr). 
Dem Geburtstagsständchen am Händel-
Denkmal (14.30 Uhr) voran geht am 21. 
Februar eine Orgelstunde in der Markt-
kirche (11 Uhr). Nach zwei Führungen 
(11.30 und 15 Uhr) singt der Stadtsinge-
chor zu Halle (18 Uhr). Zum Festgottes-
dienst mit einem Orgelkonzert von Ge-
org Friedrich Händel wird am 22. Febru-
ar (10 Uhr) eingeladen.

Modellprojekt 
zur Familienhilfe

Sachsen-Anhalts System der frühen Hil-
fen für Familien wird weiter qualifiziert. 
Hierzu gab Sozialministerin Dr. Ger-
linde Kuppe am Freitag, dem 16. Janu-
ar, den Startschuss für ein Modellprojekt 
am Universitätsklinikum Halle. 

Familien, deren Kinder im Universi-
tätsklinikum zur Welt kommen und die 
der Unterstützung bedürfen, sollen die-
se auch angeboten bekommen. Das Pro-
jekt wurde im Rahmen der von Ministe-
rin Kuppe eingesetzten Expertengrup-
pe „Allianz für Kinder“ ausgestaltet. Es 
wird mit 36000 Euro vom Sozialmini-
sterium gefördert.

Nach der Modellphase von einem Jahr 
erfolgt eine Auswertung. An Hilfen ste-
hen neben dem bereits bekannten Sy-
stem „Familienhebammen“ so genannte 

„Familienpaten“ zur Verfügung. Sie sind 
ehrenamtlich tätig und geben Hilfe und 
Unterstützung.
kontakt: Franckesche Stiftungen/
Familienkompetenzzentrum, 
jens deutsch, Telefon: 0345 2127555

in Mitte zweites 
Bürgerforum

(bhe) Das zweite Bürgerforum für den 
Stadtteil Mitte findet am Dienstag, dem 
17. Februar, 18 Uhr, im Hörsaal der Hoch-
schule für Kunst und Design Burg Gie-
bichenstein, Neuwerk 7, statt. Gemein-
sam mit den Beigeordneten wird Halles 
Stadtoberhaupt erneut für Hinweise und 
Anregungen zur Verfügung stehen. „Wir 
möchten diese Möglichkeit der Kommu-
nikation mit den Bürgern der Stadt gern 
fortsetzen“, so Oberbürgermeisterin Dag-
mar Szabados, „und ich werde in den 
nächsten Monaten in fünf Bürgerforen 
gemeinsam mit den Herren Beigeordne-
ten die Stadtgebiete ein zweites Mal be-
suchen. Nutzen Sie die vielfältigen Mög-
lichkeiten der Bürgerbeteiligung! Nur so 
haben Sie Gelegenheit, auf unsere Stadt-
entwicklung Einfluss zu nehmen. Ich 
möchte, dass wir im konstruktiven Mit-
einander alle Potenziale nutzen, um wei-
ter voranzukommen. Wir freuen uns auf 
Ihre Vorschläge.“

Optimistisch
ins neue jahr
Zum Neujahrsempfang über-
reichten die Halloren an 
Oberbürgermeisterin Dagmar 
Szabados die traditionellen 
Geschenke: Soleier, Schlack-
wurst und ihr sogenanntes 
Carmen – bis ins 18. Jahrhun-
dert ein Oberbegriff für 
Gedichte. Neben zahlreichen 
Gästen aus dem gesellschaft-
lichen Leben, Politik, Wirt-
schaft, Wissenschaft und 
Kultur waren in diesem Jahr 
Musikschullehrerinnen und 

-lehrer hallescher Schulen der 
persönlichen Einladung von 
Dagmar Szabados gefolgt. 
Das Stadtoberhaupt bedankte 
sich damit für deren Einsatz 
bei der musischen Bildung 
unserer Kinder und Jugend-
lichen.
Foto: T. Ziegler

ausstellung zu 
„Women in jazz“

(bhe) „Women in Jazz“ heißt eine Aus-
stellung des Fotografen Uwe Jacobsha-
gen im Ratshof, die am 19. Januar – qua-
si als optische Einleitung zum gleichna-
migen IV. Internationalen Festival vom 
4. bis 8. Februar – von Oberbürgermei-
sterin Dagmar Szabados eröffnet wur-
de. Jacobshagen präsentiert hier bis 12. 
Februar erstmals in Halle neue Aufnah-
men, die er als Fotograf der Konzerte 
der ersten drei Festivals von internatio-
nalen Jazzstars wie Diane Schuur, Victo-
ria Tolstoy, Aziza Mustapha Zadeh oder 
Silje Nergaard „geschossen“ hat. 

Bereits im Februar vorigen Jahres hat-
te er gemeinsam mit dem halleschen Fo-
tografen Roland Heinrich im Kunstfo-
rum der Saalesparkasse in der Bernbur-
ger Straße Festivalfotos ausgestellt. Dort 
ist gegenwärtig bis 8. Februar die Expo-
sition „Jazzmalerei und Jazzplakate“ des 
norddeutschen Künstlers Jürgen Born 
und des Schweizers Niklaus Troxler zu 
sehen.

„Women in Jazz“ ist das einzige in-
ternationale Jazzfestival in Europa, das 
hochkarätige internationale Jazzsänge-
rinnen und -instrumentalistinnen in den 
Mittelpunkt stellt.

Winterferien
im Zoo

„Auf Sparflamme im Winter – Was ver-
birgt sich dahinter?“ – Zu diesem The-
ma bietet der Zoo am 3. und am 10. Fe-
bruar, 10 Uhr, spielerische Zoorundgän-
ge an, zu denen besonders Familien mit 
Kindern eingeladen sind. Treffpunkt ist 
an der Zookasse in der Reilstraße. Die 
Führungen sind kostenlos. Es wird nur 
der Zooeintritt erhoben. 
kindergarten- und hortgruppen 
können sich unter der rufnummer 
0345 5203-437 für weitere Termine 
anmelden. e-Mail: office@zoo-
halle.de, internet: www.zoo-halle.de

arbeitsstipendium
in new York

Die Kunststiftung des Landes Sachsen-
Anhalt schreibt ein Arbeitsstipendium 
von Dezember 2009 bis Februar 2010 für 
Künstler und Kuratoren aus dem Bereich 
Bildende und Angewandte Kunst in New 
York aus. Bewerbungen können noch bis 
zum 6. Februar eingereicht werden. 
kunststiftung des Landes Sachsen-
anhalt, Friedemann-Bach-Platz 5, 
06108 halle, Telefon: 0345 212590, 
Fax: 0345 2029990.
internet: www.kunststiftung-sachsen-
anhalt.de

Bürgerversammlung
in heide-Süd

Oberbürgermeisterin Dagmar Sza-
bados lädt am Mittwoch, dem 11. 
Februar, 18.30 Uhr zu einer Bürger-
versammlung in Heide-Süd, Mensa 
Weinberg, Wolfgang-Langenbeck-
Straße 3, ein. In der Veranstaltung 
wird die von der Stadtverwaltung 
initiierte Bürgerbefragung zu An-
siedlungen im Wissenschafts- und 
Innovationspark weinberg campus 
ausgewertet. 
Die Einwohner von Heide-Süd er-
halten zu dieser Bürgerversamm-
lung Einladungen mit gesonderter 
Post.

Entwurf des Denkmals zur Erinnerung 
an die Opfer des KZ Außenlagers Bu-
chenwald in Mötzlich von dem halle-
schen Bildhauer Bernd Kleffel.

Foto: T. Ziegler

gedenken an holocaust-Opfer
erste ergebnisse der regionalforschung zu KZ-außenlager „Siebel“ in mötzlich

Apfelsorten
Delbarestivale | Shampion | Gala Must | Gala Royal | Gala Galaxy

Elstar | Rubin | Jonagold | Jonagored | Mc Intosh | Pinova

Golden Delicious | Primerouge

Direktverkauf
Erntefrisches Obst aus der Region direkt vom Erzeuger

Unseren Hofladen finden Sie 10 km vor Halle, direkt an der Straße zwischen Salzmünde und Schwittersdorf.

MONTAG BIS SONNTAG VON 10 - 17 UHR geöffnet.



(hla) „A B C, die Katze läuft im Schnee …“ 
Passend zur Jahreszeit schallt es am 14. 
Januar aus fröhlichen Kinderkehlen in 
der Stadtteilbibliothek West. Ein klin-
gendes Dankeschön an Thomas Felke 
(MdL), Initiator und Schirmherr von 

„Werden Sie Buchpate“. 
Er übergab den Mädchen und Jungen 

aus der Kindertagesstätte „Schatztruhe“, 
Carl-Schorlemmer-Ring 24a, und ih-
rer Erzieherin Marlis Moritz zahlreiche 
neue Bücher, die durch das Buchpaten-
projekt erworben werden konnten. Daran 
haben sich in der zurückliegenden Zeit 

sowohl Einwohnerinnen und Einwoh-
ner als auch ortsansässige Unternehmen 
oder ganze Schulklassen beteiligt. 

Kinderbücher, Romane und Sachlite-
ratur, auch zu kleinen Preisen, suchen 
Paten. Bereits im dritten Jahr läuft die 
erfolgreiche Aktion, die der Stadtteilbi-
bliothek West neue Bücher für mehr als 
500 Euro erbracht hat. Die Kinder aus 
der „Schatztruhe“ kommen regelmäßig 
mit ihrer Erzieherin in die Bibliothek, 
um neue Bücher auszuleihen. Stellver-
tretend für alle kleinen und großen Leser 
nahmen sie deshalb die neuen Bücher in 

Empfang. Vorlesen und thematische Ver-
anstaltungen gehören hier ebenfalls zum 
Angebot der Stadtteilbibliothek.

Buchpate kann jeder werden,
die Buchwunschlisten liegen in den
Thalia-Buchhandlungen aus.
Sammelbüchsen stehen in der 
Stadtteilbibliothek.
Auf Wunsch erhalten die Buchpaten 
eine Spendenquittung.
Informationen:
Stadtteilbibliothek West,
Tel. 0345 8048645

Seltenes Fest der 
Eisernen Hochzeit

Zum seltenen Jubiläum der Eisernen 
Hochzeit gratuliert die Stadt Halle am 
29. Januar Emma und Kurt Franz.

Diamantene 
Hochzeit

Das schöne Fest der Diamantenen Hoch-
zeit feiern demnächst vier Ehepaare in 
der Saalestadt.

Vor 60 Jahren gaben sich am 29. Janu-
ar Rita und Gerhard Pötzsch, am 3. Fe-
bruar Hildegard und Hermann Husner, 
am 5. Februar Gerda und Rolf Leitz-
bach und am 12. Februar Senta und 
Kurt Weineck das Ja-Wort.

Die Stadt gratuliert 
zum Geburtstag

In den nächsten Wochen begehen 20 Se-
niorinnen und Senioren in Halle einen 
besonderen Geburtstag. 

Ihren 102. Geburtstag feiert am 30. Ja-
nuar Edith Fuß. 

101 Jahr alt werden am 4. Februar 
Elly Bismark und am 9. Februar Frie-
da Hüther.

95 Jahre werden am 3. Februar Wal-
ter Kämmer, am 7. Februar Gertrud 
Ackermann, am 08. Februar Johanna 
Heyer, Ella Peters  und Fritz Richter, am 
10.02. Luise Rosenberg

Auf neun erfüllte Lebensjahrzehnte 
blicken am 28. Januar Anneliese Krat-
ze, am 30. Januar Gertrud Scholz und 
Karl Büttner, am 31. Januar Otto Rade-
cke, am 2. Februar Maria Vogt, am 3. 
Februar Heinz Heuschkel, am 8. Febru-
ar Johanna Richter, am 9. Februar Hil-
degard John, Else Schmidt und Hilde-
gard Schuster sowie am 10. Februar Ur-
sula Wollgandt.

Allen Jubilarinnen und Jubilaren über-
mittelt die Stadt Halle herzliche Glück- 
und Geburtstagswünsche zu ihrem Eh-
rentag.
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Die Ausgabe 3/2009 vom

erscheint am Mittwoch, dem
11. Februar 2009

Redaktionsschluss ist am
Montag, dem 2. Februar 2009.

Traditionell findet die Themenjahr-
Eröffnung auch 2009 während der jähr-
lichen Francke-Feier in den Francke-
schen Stiftungen statt. Die Festveran-
staltung zum diesjährigen Themenjahr 

„Arbeitswelten“ im Freylinghausen-Saal 
am 21. März, 11 Uhr, bildet dafür den 
Auftakt. Gastrednerin ist Dr. Marian-
ne Gronemeyer, Professorin für Erzie-
hungswissenschaft an der Fachhoch-
schule Wiesbaden. Zu ihren zahlreichen 
Publikationen zählt „Die Macht der Be-
dürfnisse – Überfluss und Knappheit“.

Auch im aktuellen Themenjahr rich-
tet sich der Fokus erneut auf Halle. Und 
stellt Fragen zu den Verhältnissen in un-
serer Stadt: Lassen sich eventuell auch 
zum Thema Arbeitswelt(en) „Antwor-
ten aus der Provinz“ entwickeln, die 
über unsere Stadtgrenzen hinaus rei-
chen? Welche Aufgaben kommen der 
öffentlichen Hand zu? Welche Verant-
wortung liegt bei der Wirtschaft? Wie 
steht es um Mindestlohn, Minijob, Zeit-
arbeit oder Ein-Euro-Job? Welche Mög-
lichkeiten hat der Einzelne? Welchen 
Einfluss hat der demografische Wandel, 
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Zum 14. Mal legt die Wirtschaftsförde-
rung der Stadt den Report zu Gewerbe-
raummieten vor.

Die Broschüre entstand in enger Zu-
sammenarbeit mit halleschen Immobi-
lienanbietern, Eigentümern, Maklern, 
Maklerverbänden, dem städtischen Ei-
genbetrieb Zentrales GebäudeManage-
ment und dem Landesamt für Vermes-
sung und Geoinformation. 

Der Report beinhaltet konkrete Aus-
sagen zum Gewerbeflächenmarkt, zum 
Markt für Einzelhandelsflächen, zum 
Büroflächenmarkt und zum Investment-
markt.Nach Einschätzung namhafter 
Immobiliengesellschaften liegen Büro-

(bhe) Halle ist die einzige ostdeutsche 
Stadt, die auf Ergebnisse einer Fallstu-
die zur Thematik „Integrationsförderung 
durch Migrantenorganisationen“ ver-
weisen kann. Das geht aus der Broschü-
re „Integration vor Ort“ hervor, die Ende 
vergangenen Jahres durch das Bundes-
ministerium für Verkehr, Bau und Stad-
tentwicklung herausgegeben wurde. In 
der halleschen Studie wird zusammen-
fassend festgestellt, dass es in unserer 
Stadt gelungen ist, eine Netzwerkstruk-
tur aufzubauen, die es Migrantinnen und 
Migranten ermöglicht, aktiv und gleich-
berechtigt am gesellschaftlichen Leben 

HEUTE:

Rathenauplatz 3
(damals kaiserplatz)

In diesem Haus wohnten:
Henny Müller geb. Rosenberg, 

Gerhard Müller

(sli) Daten aus den letzten Lebens-
jahren von Henny Müller, geb. Ro-
senberg, geben an, dass ihr Mann, 
der Luxusschuh-Lederfutter-Fabri-
kant Waldemar Müller, 1937 ver-
starb. Emil Müller, ein Bruder ihres 
Mannes, starb 1938 im KZ Sachsen-
hausen. 1939 gelang ihrer 26-jäh-
rigen Tochter Lieselotte die Flucht 
nach England. Die in Köln leben-
de Schwester ihres Mannes, Bet-
ty Stein, nahm sich gemeinsam mit 
ihrem Ehemann 1941 das Leben. 
Beide wurden auf eigenen Wunsch 
auf dem jüdischen Friedhof in Hal-
le, Humboldtstraße 52, bestattet. 
Am 1. Juni 1942 wurde die 58-Jäh-
rige gemeinsam mit einem weiteren 
Bruder ihres Mannes, Rechtsan-
walt und Notar Dr.  Albert Müller, 
dessen Ehefrau Elsa  und 152 wei-
teren Juden von Halle nach Sobibor 
bei Lublin deportiert und dort am 3. 
Juni 1942 mit Gas ermordet. 

Irmgard Müller, die Tochter von 
Albert und Elsa Müller, überlebte 
mehrere Konzentrationslager und 
ging nach ihrer Befreiung aus dem 
KZ Auschwitz in die USA, wohin 
bereits 1934 auch ihr Bruder Hans 
Joachim über Panama geflüchtet 
war.

Gerhard Müller wurde 1920 gebo-
ren. Ein Angehöriger erinnert sich 
seines „hilflosen Vetters Gerd“, der 
zu einer „besonders stark deutsch 
eingestellten Familie“ gehörte, die 
dadurch noch mehr als andere un-
ter den „neuen Umständen“ litt. Ger-
hard wurde „in Berlin kaserniert“ 
(möglicherweise in einer Heilan-
stalt), wo er sterilisiert werden sollte. 
Um 1937 flüchtete er ganz allein und 
ohne Begleitung in die Schweiz. Da 
er dort sehr unglücklich war, fuhr 
er zu einem Cousin, der in Italien 
lebte. Weil auch dort die Lage des 
Cousins zunehmend unsicher wur-
de, musste Gerhard Müller wieder 
in die Schweiz zurückkehren. Er ge-
riet in immer größere Verwirrung 
und unternahm einen ersten Selbst-
tötungsversuch. Interniert in einem 
Schweizer Arbeitslager, drohte ihm 
die Ausweisung nach Deutschland. 
Als er 1942 von der Deportation sei-
ner Mutter erfuhr, warf er sich vor 
einen Zug und starb an den Verlet-
zungen, berichtet ein Verwandter in 
einem Erinnerungsbericht.

StolperSteine
Qualifizierung
von Migranten

(bhe) Migranten können in Halle nach 
einer Qualifizierung eigene Unterneh-
men gründen. Ein entsprechendes Pro-
jekt  wird mit Mitteln des Europäischen 
Sozialfonds und des Landes Sachsen-
Anhalt finanziert. Sein Ziel ist es, im 
Zeitraum von insgesamt 24 Monaten 60 
Existenzgründungen zu realisieren. 

Nähere Informationen erhalten Mi-
granten aus Nicht-EU-Ländern, die die 
Niederlassungserlaubnis oder Erlaubnis 
zur Ausübung einer Beschäftigung besit-
zen und ein eigenes Unternehmen grün-
den möchten, bei der Deutschen Ange-
stellten-Akademie.
Deutsche Angestellten-Akademie 
GmbH, 06130 Halle, Merseburger 
Straße 237 (Mo bis Fr 8-16 Uhr),
Kontakt: Ildikó Röder,
Tel.0345 13687-134/-100,
E-Mail: ildiko.roeder@daa-bw.de
Internet: www.daa-halle.de

Ensemble von 
Kaltstart in China

Vom 1. bis 13. Februar weilt das Kalt-
start-Ensemble in China. Auf Einladung 
der Deutschen Schule Shanghai geben 
die „Kaltstarter“ Workshops und Auf-
führungen für Schüler und Lehrer. An-
schließend sind die Kaltstart-Akteure 
noch im Land der Mitte unterwegs, um 
das riesige Land näher kennenzulernen 
und unter anderem Anregungen für die 
nächsten Aufführungen zu holen. 

Wohnprojekt 
kontra Isolation

(bhe) Das bundesweit erste Projekt 
„Neue Wohnformen für hörbehinderte 
und nicht hörbehinderte Menschen mit 
integriertem Therapiezentrum“ wird 
in der Richard-Horn-Straße 8/9 entste-
hen. Mit dem Wohnprojekt treten Hörge-
schädigte erstmals aus der Isolation und 
schaffen die Voraussetzungen für ein 
selbstbestimmtes Zusammenleben. 

Zu den Unterstützern des Vorhabens 
zählen Halles Stadtoberhaupt Dagmar 
Szabados und der städtische Behinder-
tenbeauftragte Dr. Thoralf Fischer. In 
Deutschland leben etwa 14 Millionen 
Menschen mit Hörbehinderungen. In 
Halle und Umgebung sind 44700 Be-
troffene registriert  

Von Bernd Heinrich

„Arbeit ist das halbe Leben“ sagt ein altes 
Sprichwort. Jedoch wie definiert man Ar-
beit? Lediglich als finanzielle Sicherung 
der Existenz? Oder auch jenseits traditi-
oneller Erwerbstätigkeit – im kulturellen 
Bereich, im Gemeinwesen, der eigenen 
Familie, in der Erziehung und Pflege?

Einerseits also klassische Erwerbsar-
beit, auf der anderen Seite bürgerschaft-
liches Engagement. Im Rahmen der Ge-
meinschaftsinitiative „Halle an der Saale: 
Antworten aus der Provinz“ richten Part-
ner aus Kultur, Kunst, Wissenschaft, Bil-
dung und Sozialem der Stadt jährlich 
seit dem Jahr 2000 ein Programm zu 
gesellschaftlich aktuellen Themen aus.

Diese kulturellen Themenjahre sind 
eine Besonderheit, die seit Jahren über 
die Stadtgrenzen hinausstrahlen, getra-
gen von der Mitwirkung und den Ideen al-
ler Beteiligten. In der zweiten Staffel der 
Themenjahre von 2007 bis 2010 wird nach 

„Kommunikation“ 2007 und „Zeit“ 2008 
in diesem Jahr der gesellschaftliche Stel-
lenwert von „Arbeit“ hinterfragt werden.

„Chancen 
durch Integration“

„Chancen durch Integration – Ratgeber 
für Familien“ heißt eine vom Presse- und 
Informationsamt der Bundesregierung 
herausgegebene Broschüre. Inhaltliche 
Schwerpunkte sind die Information, Be-
ratung und Hilfe von Zuwanderern. Das 
Heft ist ab sofort in Russisch, Türkisch 
und Deutsch bei der Beauftragten für 
Migration und Integration erhältlich.
Stadt Halle (Saale), Büro der 
Beauftragten für Migration und 
Integration, Petra Schneutzer, 
Marktplatz 1, 06108 Halle (Saale), 
Zimmer 238 und 241, Telefon: 0345 
221-4023 und 0345 221-4032.

welchen die Bildung? Was ist in Bezug 
auf Arbeit sozial gerecht? Wie sieht die 
Zukunft sozialer Sicherheit aus? Wo lie-
gen heute die Schwerpunkte sozialer Ar-
beit und welche Schwerpunkte werden in 
Halle gesetzt?

Das Gesicht unserer Gesellschaft wird 
in Zukunft wesentlich davon geprägt 
sein, wie sich die Definition von Ar-
beit weiter entwickelt und mit ihr die 
Arbeitswelt(en). Zusätzliche Brisanz ge-
winnt das Thema weltweit durch aktuelle 
Entwicklungen auf dem Finanzmarkt. 
Deren Auswirkungen sind noch längst 
nicht absehbar.

Zur Eröffnung des Themenjahres er-
scheint eine umfangreiche Programm-
broschüre mit dem Veranstaltungsüber-
blick sowie Essays zum Thema Arbeit 
und Engagement.

Die Broschüre zum Themenjahr
„Arbeitswelten“ wird in den
Franckeschen Stiftungen,
der Tourist-Information und bei
weiteren Partnern des Themenjahres 
kostenfrei erhältlich sein. 

Arbeit ist das halbe Leben
kulturelles themenjahr in halle 2009 hinterfragt die arbeitswelt(en)

Buchpate besucht Kinder der „Schatztruhe“ 

teilzunehmen. Dabei obliegt den ent-
sprechenden Migrantenselbstorganisa-
tionen in den einzelnen Stadtteilen eine 
Schlüsselrolle. Die Anerkennung der 
Migranten und die gleichberechtigte 
Zusammenarbeit erfolge, so die Beauf-
tragte für Migration und Integration der 
Stadt Halle, Petra Schneutzer, „in Form 
einer aktiven Einbindung in Gremien der 
kommunalen Integrationsarbeit“.
Interessierte können sich an Petra 
Schneutzer, Beauftragte für 
Migration und Integration, Marktplatz 
1, 06108 Halle (Saale), Zimmer 238, 
Telefon: 0345 221-4023, wenden.

Erfolg durch aktive Teilnahme

Report zu Mieten für Gewerberäume
mieten in Toplage zwischen sechs und 
acht Euro sowie für Ladenlokale in To-
plage bei 15 bis 45 Euro pro m².

Eine klare Prognose für die kommen-
den Jahre kann vor dem Hintergrund 
der jetzigen Konjunkturlage nicht gege-
ben werden. Jedoch bleibt der hallesche 
Immobilienmarkt insbesondere vor dem 
Hintergrund des niedrigen Mietzinsni-
veaus für Investitionsvorhaben weiter 
sehr interessant.
Der Report ist im Rathaus bei der 
Wirtschaftsförderung, Zimmer 
204/205, für 15 Euro oder telefonisch 
unter 0345 221-4775 erhältlich.
E-Mail: sven.mueller@halle.de

Thomas Felke (MdL), Initiator und Schirmherr des Projektes „Werden Sie Buchpate“ und die Kinder der Tagesstätte „Schatz-
truhe“ beim Anschauen der neuen Bücher in der Stadtteilbibliothek West. Foto: T. Ziegler
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Nach den bisher gut gelungenen 
Sanierungen ihrer Wohnbausubs-
tanz will die HWG nun den Be-
reich Schülershof aufwerten und 
ihre Wohnungen verbessern.

Hier ist allerdings ein Altstadt-
bereich betroffen, der durch die 
erste große Plattenbaukampagne 
eine empfindliche städtebauliche 
Störung erfahren hat. In den Jah-
ren 1964–70 wurden durch Flä-
chenabriss historische Ensembles 
bewusst beseitigt und damit eine 

„Freifläche“ für Kranbahn und 
Bagger geschaffen. Als Gegenpol 
zur Stadtkrone der 5 Türme ent-
stand das Hochhaus Schülershof
in Verbindung mit dem zeilenarti-
gen fünfgeschossigen Plattenbau.

Die damals wie heute kritisch 
bewertete städtebauliche Lösung 
weist folgende Hauptmängel auf:
– Die Hochhausdominante mischt 
sich störend in die 5-Türme Sil-
houette ein, was auch durch das 
neue „Feiningerfenster“ der Mo-
ritzburg deutlich erkennbar ist.

– Der lange Wohnblock stellt 
sich gegenüber der verbliebenen 
Altstadtstruktur quer und stört 
diese.

– Der winkelförmige Abschluss-
baukörper gegenüber dem Chor 
der Moritzkirche blockiert ins-
besondere mit der fensterlosen 
Fassade die Blickbeziehungen 
zur Straße Alter Markt.

– Die Freiräume und Straßen-
räume sind unausgeglichen und 
für den Bereich der historischen 
Altstadt viel zu groß.
Wir meinen, dass eine Gesamt-

umgestaltung unter weitgehendem 
Abriss der Bebauung aus den 60er 
Jahren der beste Weg wäre. Hierbei 
sollte die Marktecke an der Com-
merzbank einbezogen werden.

Als Mindestmaßnahme erschei-
nen jedoch der Abriss des Hoch-
hauses und die „Öffnung“ der 
Plattenzeile in Höhe Olearius-
straße zwingend, um die Wege-
verbindung zum Alten Markt/
Brunos Warte wiederherzustellen.  
Die kleine Grundfläche des Hoch-
hauses könnte vorübergehend als 
Grünfläche genutzt werden, bie-
tet aber auch eine Möglichkeit 
der Neubebauung mit Anbindung 
an die Schmeerstraße. Eine von 
der HWG geplante Abzonung des 
Hochhauses auf die Höhe der um-

gebenden Gebäude bedeutet einen 
verbleibenden Baukörper mit fünf 
bis sechs Geschossen.

Damit wird deutlich, dass hier 
eine „schnelle“ Lösung nicht mög-
lich ist, sondern dieser schwierige 
Altstadtbereich einer gründlichen 
Bearbeitung bedarf. Die Fraktion 
begrüßt daher die Initiative der 
HWG, den aktuellen städtebau-
lichen Missstand zu verändern. 
In diesem Zusammenhang halten 
wir es für erforderlich, dass das 
Vorhaben sowohl in den Fach-
gremien als auch mit den Bürge-
rinnen und Bürgern umfassend 
diskutiert wird, damit eine erfolg-
reiche Umgestaltung zeitnah rea-
lisiert werden kann.

Fraktion Wir.FÜr HaLLe. – BÜndniS 90/die GrÜnen – MitBürger

HWG will Schülershof aufwerten?

Kontakt:
Fraktion WIR. FÜR HALLE. – 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN – 
MitBürger
Fraktionsvorsitzende: Thea Ilse 
V.i.S.d.P.: Prof. Ludwig Ehrler
Tel.: 0345 - 221 30 57
Fax: 0345 - 203 15 97
E-Mail: wirfuerhalle.gruene.
mitbuerger.fraktion@halle.de
Homepage: www.wirgruenenmit.de

Liebe Hallenserinnen 
und Hallenser,
die Mitglieder der SPD-Fraktion 
wünschen Ihnen allen ein gutes 
und gesundes Jahr 2009. 

Der Stadtrat wird in der Mitte 
dieses Jahres neu gewählt. Wir 
stellen uns gern Ihrer Entschei-
dung. Die SPD-Fraktion hat in 
den vergangenen fünf Jahren nach 
bestem Wissen und Gewissen für 
das Wohl unserer Stadt gearbei-
tet. Wir haben dabei Verantwor-
tung auch da nicht gescheut, wo 
unangenehme Entscheidungen zu 
treffen waren. Dass die Stadt trotz 
angespannter Haushaltslage wich-
tige Vorhaben wie den Umbau des 
Kurt-Wabbel-Stadions angehen 
kann, ist ein Ergebnis dieses ver-
antwortlichen Handelns.

Die Stadt kämpft weiterhin um 
die Rückgewinnung ihrer finanzi-
ellen Handlungsfähigkeit. Auch 
für 2009 gilt: Dies können wir 
nur schaffen, wenn das Land die 
längst überfälligen Eingemein-
dungen nach Halle realisiert. Wir 
begrüßen die Initiative der Bun-
desregierung für ein kommunales 
Investitionsprogramm. Halle hat 

in allen Bereichen großen Inve-
stitionsbedarf. Jetzt kommt es da-
rauf an, dass das Land uns auch 
ermöglicht, die Mittel des Bundes 
in Anspruch zu nehmen. Unsere 
Haushaltslage erlaubt es uns, die 
entsprechenden Eigenanteile auf-
zubringen. Wir müssen es aber 
auch dürfen.

Zwanzig Jahre nach der fried-
lichen Revolution ist für Halle und 
in Halle viel erreicht. Das Grau 
der 80er Jahre ist aus dem Stadt-
bild gewichen. Auch wenn die Ar-
beitslosigkeit nach wie vor eine 
drückende Last darstellt: Neue 
Ansätze einer zukunftsfähigen 
Wirtschaft in der Stadt sind ent-
standen. Unternehmen der Krea-
tivwirtschaft und wissenschafts-
nahe Firmen beschäftigen tau-
sende Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer. Menschen aus Ost 
und West wohnen, arbeiten und 
leben zusammen, sind Freunde 
oder Lebenspartner geworden.

Die Wirtschafts- und Finanz-
krise wird auch an unserer Stadt 
nicht spurlos vorbeigehen. Um 
so mehr gilt es, den sozialen Zu-
sammenhalt aller Bürgerinnen 

und Bürger zu wahren. Eine so-
ziale Stadt anzustreben, bedeutet 
nicht nur, Benachteiligten zu hel-
fen oder soziale Leistungen aus-
zureichen. Das Klima in unserer 
Stadt kann besser werden. Es ist 
leicht über Rücksichtnahme ge-
genüber Schwächeren, Integrati-
on von ausländischen Mitbürgern, 
Gemeinsinn statt Eigennutz zu re-
den. Aber jeder von uns kann et-
was davon im Alltag Wirklichkeit 
werden lassen. Wir werden dafür 
arbeiten.

SPd-Fraktion

Zum Jahresbeginn 2009

Kontakt: 
SPD-Stadtratsfraktion
Fraktionsvorsitzender:
Johannes Krause 
Geschäftsstelle: 
Tel.: 0345 - 221 30 51
Fax: 0345 - 221 30 61
e-mail: spd.fraktion@halle.de
06108 Halle, Hansering 15
Montag bis Donnerstag
9–12 und 13–16 Uhr
Freitag 9–12 Uhr
sowie nach telefonischer Verein-
barung

Wer die Blücherstrasse nach Hei-
de-Süd fährt und zur Walter-Hül-
se-Strasse abbiegt, der sieht rech-
ter Hand alte und neue, schöne 
und schönere Bauten des Wein-
berg Campus. Stellt er sich aber 
zu Hauptverkehrszeiten in der Ge-
radeausspur an, so kann er irgend-
wann in den Weinbergweg einfah-
ren. 

Dorthin, in die Keimzelle des 
Erfolgs, lud die gemeinsame Ge-
schäftsführung von TGZ und Bio-
Zentrum, Herr Prof. Dr.-Ing. Lu-
kas und Frau Noll, unsere Frak-
tion ein. Wir sollten von neuen 
Entwicklungen hören. Denn eine 
Öffentlichkeitsarbeit, wie im ge-
sellschaftlichen Bereich üblich, 
kann sich, wer Unternehmen an-
siedeln will, nicht leisten. Hier 
gilt noch die alte kaufmännische 
Regel: erst über ein Geschäft zu 
sprechen, wenn es unter Dach und 
Fach ist. 

Prof. Lukas sagte stolz, dass er 
zu den wenigen Unternehmens-
chefs gehört, die noch Gewerbe-
steuern zahlen. Und er sei in der 
Lage, bei Anforderung frei finan-
zierte Gebäude zu errichten. Das 
wirke positiv gegenüber Mitbe-
werbern. 

Über 50 Firmen wurden ge-
nannt, die von Beratungslei-
stungen, Wirkstoffforschung, Um-
weltanalytik, Pflanzenzüchtung 
bis zur Biotechnologie eine brei-
te Palette bedienen. Viele dieser 
Betriebe haben Fördermittel be-
antragt und dafür gelten Regeln. 
Angewandte Forschung wird aus 
FuE-Mitteln gefördert, wobei der 
Betrieb bis zu 75% Eigenanteil 
bringen muss. Werden GA-Mittel 
(Gemeinschafts-Aufgabe Ost) be-
antragt, beträgt die Eigenleistung 
immerhin noch 50-70%. Wo das 
Geld hernehmen? Die Betriebe 
müssen schnell ein verkaufsfä-
higes Produkt herstellen, um ihre 
Kredite zurückzuzahlen! 

Also gehört eine Pilot-Produkti-
on einfach mit in einen Technolo-
giepark. Produktion zu verbieten, 
würde eine Flucht der Betriebe 
bedeuten. Deshalb wird strikt auf 
Sicherheit geachtet. Dafür gibt es 
strenge Vorschriften. So sind zur 
Gefahrenabwehr alle Gebäude 
an das Alarmierungssystem der 
Stadtwerke angeschlossen. 

Trotz allem hat sich in einigen 
Wohnhäusern von Heide-Süd die 
Angst eingenistet, dass hinter den 
glatten Fassaden von LOGOIL 

sich Unheil zusammenbraut. Aus-
gangspunkt der Irritation war ein 
falscher Bebauungsplan. Eine 
Bürgerversammlung sollte Klar-
heit schaffen – die Meinungen än-
derten sich nicht. 

Hoffen wir, dass dieser verbale 
Aufruhr, ähnlich dem verzögerten 
Abriss der Irrenanstalt, der viele 
gute Ideen vertrieb und 1,1 Mil-
lionen kostete, nicht dem Image 
unseres Weinberg Campus nach-
haltig schadet und potentielle An-
siedler abschreckt.

Aber dann brauchte man auch 
nicht den dringend nötigen Um-
bau der Weinbergweg-Kreuzung 
anzupacken. Die Baumschützer 
würden jubeln.

Fraktionsgemeinschaft FdP+Graue+Wählergemeinschaft Volkssolidarität

Vielfalt ohne Einfalt

Kontakt:
Fraktionsgemeinschaft 
FDP+Graue+WG VS
Fraktionsvorsitzender:
Dr. Hans-Dieter Wöllenweber, 
V.i.S.d.P.
Geschäftsstelle:
Technisches Rathaus, Zi. 142
Tel.: 0345 - 221 30 59 / 221 30 69
Fax: 0345 - 221 30 70
E-Mail: fdp-graue-vs.fraktion@halle.de

Und dennoch werden wir immer 
wieder mit Baumfällungen trotz 
Bürgerprotesten in unserer Stadt 
konfrontiert. 

Eine prächtige, jedes Jahr blü-
hende, straßenbildprägende Ka-
stanie wurde am 19. 01. 2009 in 
der Robert-Blum-Straße gefällt. 
Die Anwohner erfuhren eher ne-
benbei, dass die Kastanie besei-
tigt werden sollte und versuchten 
noch, mit der Hausbesitzerin eine 
bessere Lösung für den Baum zu 
finden. 

Die Gründe, die für die Fällung  
angegeben wurden, nämlich „er-
kennbare statische Beeinträchti-
gungen der Mauereinfriedungen, 
unzumutbare Verschattung und 
erkennbare Baumschäden“, hätten 
aus fachlicher Sicht nicht zwingend 
zur Beseitigung des Baumes zu 
diesem Zeitpunkt führen müssen. 

Man hätte aus städtischer Sicht 
zumindest verhandeln können, 
den Baum zu erhalten. 

Nach Ansicht von Experten hät-
te er noch weitere dreißig, vierzig 
Jahre leben und den Anwohnern 
Freude bringen können.

An dieser Fällung können wir 
nichts mehr ändern, aber sollten 
wir uns nicht mit größerem Nach-

druck für den Erhalt unseres 
Baumbestandes einsetzen? Und 
wie kann der aussehen? 

Im Juni vergangenen Jahres 
konnte aufgrund von Protesten 
rechtzeitig verhindert werden, 
dass im Reilshof der Baumbestand 
dezimiert wurde.

Wir forderten zum damaligen 
Zeitpunkt die Zusammensetzung 
der Baumschutzkommission zu 
überprüfen. Außerdem beantrag-
ten wir, die gegenwärtige Geneh-
migungspraxis der Unteren Na-
turschutzbehörde für Baumfäl-
lungen, auf Antrag von Bauherren 
einer gründlichen Prüfung zu un-
terziehen.

Dies wurde uns zugesichert, 
aber dennoch müssen wir feststel-
len, dass immer wieder aus un-
serer Sicht ungerechtfertigte Fäl-
lungen genehmigt wurden.

Auch die Ausgleich- und Ersatz-
maßnahmen, die dann als Heilung 
dienen sollen, scheinen uns frag-
lich und nicht in angemessener 
Weise berechnet zu sein.

Das Controlling der schon ange-
ordneten Maßnahmen scheint uns 
oft sehr mangelhaft.

Wenn der Baumschutz in Hal-
le ernst genommen werden will 

und nicht zur Farce verkommen 
soll, sehen wir dringenden Hand-
lungsbedarf, diese uns zugesicher-
ten Maßnahmen einzufordern, um 
nächste Fällungen dieser Art zu 
verhindern und unseren Teil in 
Zeiten des Klimawandels beizu-
tragen.

Für ein Stück Lebensqualität, 
sind unsere Bäume ein wichtiger 
erhaltenswerter Teil unserer Um-
welt. Bäume als Mitlebewesen, 
die sich in einer städtischen Kul-
turlandschaft jahrzehntelang er-
halten haben, verdienen unseren 
Respekt.

Fraktion neueS ForuM + unaBHänGiGe

Alte Bäume biegt man nicht

kontakt:

Fraktion NEUES FORUM +
UNABHÄNGIGE
Fraktionsvorsitzender:
Prof. Dr. Dieter Schuh
Geschäftsstelle: Technisches Rathaus
Hansering 15, Zimmer 107
06108 Halle (Saale)
V.i.S.d.P.: Sabine Wolff
Telefon: +49.345 - 221 30 58
Telefax: +49.345 - 221 30 68
E-Mail:
neuesforum-unabhaengige@halle.de
Sprechzeiten:Mo-Do: 14–16 Uhr

Das Jahr 2009 wird ein span-
nendes Jahr für die Stadt Hal-
le werden. Auch wenn das neue 
Jahr uns alle schon wieder fordert, 
möchten wir nicht versäumen, Ih-
nen, liebe Bürgerinnen und Bür-
ger, eine gutes Jahr 2009 zu wün-
schen. Wir verbinden damit auch 
den Anspruch, Sie noch enger in 
den kommunalpolitischen Ent-
scheidungsprozess einzubeziehen.

Das bedeutet für uns auch, noch 
höhere Maßstäbe an die eigene 
Arbeit zu legen, Ihnen Möglich-
keiten der Teilhabe aufzuzeigen. 
Die möglichst umfassende Infor-
mation über Entscheidungen und 
das Aufzeigen der Argumente, die 
dazu führten, stehen dabei an er-
ster Stelle. 

Der Prozess um die Verabschie-
dung des kommunalen Haushaltes 
dauert an. Die Umsetzung des 
Vorschlages der Stadtverwaltung, 
5 Millionen Euro aus den soge-
nannten freiwilligen Aufgaben 
zu sparen, nimmt konkrete For-
men an. Die grundsätzliche Posi-
tion unserer Fraktion dazu ist Ih-
nen bekannt, wir sehen in dieser 
Pauschalisierung nicht den Weg 
für eine konstruktive Sanierung 

des Haushaltes. Einsparungen bei 
der Stadtbibliothek, bei den Halle-
schen Museen u.ä. gehen an die 
Substanz dieser Einrichtungen. 
Diese Einrichtungen fördern ins-
besondere die kulturelle Bildung 
von Kindern und Jugendlichen, 
aber auch von uns Erwachsenen, 
und dürfen deshalb unserer Mei-
nung nach nicht mit Streichorgien 
bedacht werden. Geplante Kür-
zungen der Fördermittel im Sozi-
al-, Sport oder Jugendbereich las-
sen die Gefahr erkennen, dass be-
stehende präventive Angebote der 
Vereine und Verbände – insbeson-
dere für Kinder und Jugendliche 
aufgegeben werden könnten. Inve-
stitionen in die Zukunft heißt für 
uns deshalb, hier finanzielle Mit-
tel nicht zu kürzen!

Finanzielle Nöte sind auch mei-
stens Antrieb für veränderte Ge-
bührensatzungen. Eine neue Ge-
bührensatzung für die Benutzung 
der Kindereinrichtungen wird der-
zeit diskutiert. Dem jetzigen Ent-
wurf wird unsere Fraktion nicht 
zustimmen. Nach wie vor ist un-
sere Meinung, dass eine Berech-
nung der Gebühren nach Einkom-
men für mehr soziale Gerechtig-

keit sorgen würde! Selbstredend 
ist nicht der alte Vorschlag der 
Verwaltung gemeint, den wir auch 
abgelehnt haben. Andere Städte, 
z. B. Potsdam, zeigen uns, dass es 
Wege gibt, die zum Ziel führen! 
Der derzeitige Entwurf der Stadt-
verwaltung beinhaltet keine Ge-
schwisterermäßigung, die bei ge-
staffelten Gebühren möglich ist!

Für Familien mit mehreren 
Kindern wird die geplante Erhö-
hung der Kita-Gebühren zu ei-
ner hohen Mehrbelastung führen. 
Der strategischen Ausrichtung der 
Stadt Halle als familienfreund-
liche Stadt, widerspricht dieses 
Ansinnen. 

die Linke im Stadtrat

Ein gutes neues Jahr!?

Kontakt: 
DIE LINKE. Fraktion im Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender:
Dr. Bodo Meerheim, V. i. S. d. P.
Geschäftsstelle:
Technisches Rathaus, Hansering 15, 
Räume 205–207
Tel.: 0345 - 221 30 56
Fax: 0345 - 202 12 21 
E-Mail: die-linke-fraktion@halle.de   
Sprechstunden: Montag/Dienstag 
10–17 Uhr, Mittwoch/Donnerstag 
10–15 Uhr, Freitag 10–14 Uhr 

Kontakt: 
CDU-Stadtratsfraktion Halle (Saale)
Hansering 15
Technisches Rathaus
06108 Halle (Saale)
Tel.: 0345 - 221 30 54
Fax: 0345 - 221 30 64
E-Mail: cdu.fraktion@halle.de
Homepage:
www.cdu-fraktion-halle.de

Cdu-Fraktion

Angebot der Stadtbibliothek erhalten
Die hohe Verschuldung erfordert 
auch die Prüfung aller freiwilligen 
städtischen Leistungen.

Eine solche freiwillige Leistung 
ist auch unsere Stadtbibliothek, 
denn allen Bemühungen zum 
Trotz ist es bisher in keinem Bun-
desland gelungen, die Stadtbibli-
otheken zu Pflichtleistungen der 
Städte zu machen. Als die Stadt-
väter vor über hundert Jahren die 
noch heute bestehende Stadtbib-
liothek am Hallmarkt bauen lie-
ßen, wollten sie allen Bürgern den 
Zugang zu Büchern ermöglichen, 
und das wollen wir Stadträte auch 
noch heute. 

Die im Zuge der Kürzung der 
freiwilligen Leistungen von der 
Stadtverwaltung vorgeschlagene 
Einsparung von zunächst 620000 
Euro, dann reduziert auf 300000 
Euro, würde aber eine regelrechte 
Amputation der Stadtbibliothek 
bedeuten. 

Alle vier noch vorhandenen 
Zweigbibliotheken zusammen ha-
ben nur Sachkosten (ohne Perso-
nal und Medien) von etwa 90000 
Euro/Jahr, darin sind sogar etwa 
35000 Euro/Jahr Miete für städ-
tische Gebäude enthalten. Daraus 

wird klar, dass die geforderte Ein-
sparung praktisch nur durch Per-
sonalreduzierung erreicht werden 
kann. Dazu reicht auch die Perso-
nalstellenanzahl aller Zweigbib-
liotheken nicht aus, wodurch es 
auch Personalreduzierungen mit 
weiterer Reduzierung der Öff-
nungszeiten in der Zentralbiblio-
thek am Hallmarkt geben müsste. 

Die Stadtbibliothek ist eine 
Grundversorgungseinrichtung für 
Bildung und Kultur und wird täg-
lich von etwa 1000 Nutzern auf-
gesucht. Alle Zweigbibliotheken 
sind als Familienbibliotheken für 
Kinder und Erwachsene ausge-
richtet, sie sind erste Anlaufstel-
len für Kindergärten und Schulen 
des Umkreises und arbeiten mit 
diesen auf dem Gebiet der Le-
seförderung zusammen. Hierzu 
gibt es 53 Kooperationsvereinba-
rungen mit Kindergärten, Schulen 
und Einrichtungen. Nachdem wir 
erst im Jahr 2003 sechs Zweigbi-
bliotheken schließen mussten, ha-
ben wir jetzt mit den verbliebenen 
Zweigbibliotheken in Halle-Süd 
(Kaufland), Halle-Nord (Reilstra-
ße), Halle-Neustadt und der Fahr-
bibliothek für die Außenbezirke 

eine Mindeststruktur, die wir 
nicht weiter beschneiden dürfen. 

Wir würden damit einen Schritt 
tun, der den Bekenntnissen aller 
Politiker, von Bundespräsident 
Köhler angefangen, über unseren 
Kultusminister Olbertz bis hin zu 
uns Kommunalpolitikern, zuwi-
der laufen würde. 

Im Interesse unserer Kinder 
und unserer Zukunft müssen wir 
diesen Sparvorschlag ablehnen. 
Die Stadtbibliothek ist für uns in 
der jetzigen Struktur und mit dem 
jetzigen Angebot eine kommunale 
Pflichtleistung, die wir zu erhalten 
haben.
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Bildungsausschuss

Am Dienstag, dem 03.02.2009, findet 
um 17 Uhr, im Stadthaus, Kleiner Saal, 
Marktplatz 2, 06100 Halle (Saale), die 
öffentliche/nicht öffentliche Sitzung des 
Bildungsausschusses statt.

Tagesordnung – Öffentlicher Teil
1 Eröffnung der Sitzung, Feststellung 

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2 Feststellung der Tagesordnung
3 Beschlussvorlagen
4 Anträge von Fraktionen und Stadträ-

ten
5 schriftliche Anfragen von Stadträten
6 Mitteilungen
6.1 Informationen zum Stand Schul-

bauförderungsprogramm und Dis-
kussion möglicher Veränderungen 
in der Prioritätenliste Schulbau

6.2 Informationen zur bevorstehenden 
Anwahl weiterführender Schulen 
durch Eltern und Schüler der Klas-
senstufe 4 der Grundschulen

7 Beantwortung von mündlichen An-
fragen

8 Anregungen

Tagesordnung – Nichtöffentlicher Teil
1 Feststellung der Tagesordnung
2 Beschlussvorlagen
3 Anträge von Fraktionen und Stadträ-

ten
4 schriftliche Anfragen von Stadträ-

ten
5 Mitteilungen
6 Beantwortung von mündlichen An-

fragen
7 Anregungen

Dr. Annegret Bergner
Ausschussvorsitzende

Tobias Kogge
Beigeordneter

 
* * *

Ausschuss für städtische
Bauangelegenheiten und Vergaben

Am Donnerstag, dem 05.02.2009m fin-
det um 17 Uhr im Ratshof, Marktplatz 
1, Zimmer 107, 06100 Halle (Saale), die 
86. öffentliche/nicht öffentliche Sitzung 
des Ausschusses für städtische Bauange-
legenheiten und Vergaben nach der VOB, 
VOL und HOAI statt.

Tagesordnung – Öffentlicher Teil
1 Eröffnung der Sitzung, Feststellung 

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2 Feststellung der Tagesordnung
3 Genehmigung der Niederschrift vom 

22.01.2009
4 Bekanntgabe der in nicht öffentlicher 

Sitzung gefassten Beschlüsse
5 Beschlussvorlagen
5.1 Baubeschluss Ausbau der Delitz-

scher Straße, Teilabschnitt zwischen 
Kanenaer Weg und Schönnewitzer 
Straße

6 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

7 schriftliche Anfragen von Stadträ-
ten

8 Mitteilungen
9 Beantwortung von mündlichen An-

fragen
10 Anregungen

Tagesordnung – Nichtöffentlicher Teil
1 Feststellung der Tagesordnung
2 Genehmigung der Niederschrift vom 

22.01.2009
3 Beschlussvorlagen
3.1 Vergabebeschluss: FB66-B(Z)-

40/2008: Fahrbahnmarkierung in 
der Stadt Halle (Saale) im Rahmen 
der Werterhaltung und Verkehrssi-
cherungspflicht

3.2 Vergabebeschluss: FB66-B-45/2008 
Los 1: Halle (Saale), Hafenbahntras-
se, Abschnitt Beesener Straße bis 
Warneckstraße, 3. BA

3.3 Vergabebeschluss: FB66-B-45/2008 
Los 2: Hafenbahntrasse Abschnitt 
Beesener Straße bis Warneckstraße, 
4. BA

3.4 Vergabe von Planungsleistungen 
nach VOF: Komplexmaßnahme 
Mansfelder Straße/Klausbrücke/
Gerbersaale

3.5 FB 66-L-06a/2008 Rahmenvertrag 
für die Reinigung von Straßenent-
wässerungseinrichtungen

4 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

5 schriftliche Anfragen von Stadträten
6 Mitteilungen
7 Beantwortung von mündlichen An-

fragen
8 Anregungen

Johannes Krause
Vorsitzender

Dr. Thomas Pohlack
Bürgermeister

 
* * *

Ausschuss
für Planungsangelegenheiten

Am Dienstag, dem 10.02.2009, findet 
um 17 Uhr im Stadthaus, Kleiner Saal, 
Marktplatz 2, 06100 Halle (Saale), die 
48. öffentliche/nicht öffentliche Sitzung 
des Ausschusses für Planungsangelegen-
heiten statt

Tagesordnung – Öffentlicher Teil
1 Eröffnung der Sitzung, Feststellung 

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2 Feststellung der Tagesordnung
3 Genehmigung der Niederschrift
4 Beschlussvorlagen
4.1 vorhabenbezogener Bebauungsplan 

Nr. 130 Polstermöbelfachmarkt und 
Lebensmittelmarkt Halle-Neustadt, 
Am Zollrain 1 und 3 - Aufstellungs-
beschluss

4.2 vorhabenbezogener Bebauungsplan 
Nr. 143 Kröllwitz, Kreuzvorwerk, 1. 
Änderung - Satzungsbeschluss

5 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

5.1 Antrag der Stadträte Wolff/Schuh - 
Fraktion NEUES FORUM+UNAB-
HÄNGIGE - zur Fertigstellung 
des Steinzeitspielplatzes am Rosa-
Luxemburg-Platz

5.2 Antrag der Stadträte Wolff/Schuh 
- Fraktion NEUES FORUM+UN-
ABHÄNGIGE - zur Überprüfung 
von Bedarfsampeln

5.3 Antrag des Stadtrates Dr. Uwe-Volk-
mar Köck - DIE LINKE. Fraktion 
im Stadtrat Halle (Saale) - zur Pfle-
ge eines Wanderweges

6 Mitteilungen
6.1 Investitionsmaßnahmen „Radrouten 

mit Priorität“ und Saale-Radwander-
weg

6.2 Information über die Sitzung des Ge-
staltungsbeirates am 08.09.2008

6.3 Information über die Sitzung des Ge-
staltungsbeirates am 01.12.2008

6.4 mündliche Information zum Einsatz 
von Sicherungsmitteln

7 Beantwortung von mündlichen An-
fragen

8 Anregungen

Tagesordnung – Nichtöffentlicher Teil
1 Feststellung der Tagesordnung
2 Genehmigung der Niederschrift vom 

09.12.2008
3 Anträge von Fraktionen und Stadträ-

ten
4 Mitteilungen
4.1 Information zur Förderung Grase-

weg 4
4.2 Information zur Förderung Markt-

platz 14
4.3 Information zur Förderung Moritz-

burgring 1
4.4 mündliche Information über das Er-

gebnis der öffentlichen Ausschrei-
bung Quartiersmanagement Halle-
Neustadt

5 Beantwortung von mündlichen An-
fragen

6 Anregungen
Frank Sänger
Vorsitzender

Dr. Thomas Pohlack
Bürgermeister

 
* * *

Kulturausschuss

Am Mittwoch, dem 11.02.2009, findet 
um 17 Uhr, im Stadthaus, Wappensaal, 
Marktplatz 2, 06100 Halle (Saale), die 
öffentliche/nicht öffentliche Sitzung des 
Kulturausschusses statt.

Tagesordnung – Öffentlicher Teil
1 Eröffnung der Sitzung, Feststellung 

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der  Beschlussfähigkeit

2 Feststellung der Tagesordnung
3 Genehmigung der Niederschrift
4 Beschlussvorlagen
4.1 Vergabe von einem Straßennamen 

und Änderung in der Zuordnung 

der  Straßenführung von zwei Stra-
ßen
Vorlage: IV/2009/07738

5 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

5.1. Antrag der Stadträte Wolff/Schuh - 
Fraktion NEUES FORUM + UNAB-
HÄNGIGE - Aufstellung einer Tafel 
zur Kennzeichnung des Standortes 
der ehemaligen Synagoge
Vorlage: IV/2008/07612

6 schriftliche Anfragen von Stadträten
7 Mitteilungen
7.1 Bericht zum Sachstand der Entwick-

lung der KulturGmbH (Herr Stiska)
8 Beantwortung von mündlichen An-

fragen
9 Anregungen

Tagesordnung – Nichtöffentlicher Teil
1 Feststellung der Tagesordnung
2 Genehmigung der Niederschrift
3 Beschlussvorlagen
4 Anträge von Fraktionen und Stadträ-

ten
5 schriftl. Anfragen von Stadträten
6 Mitteilungen
7 Beantwortung von mündlichen An-

fragen
8 Anregungen

Prof. Ludwig Ehrler
Ausschussvorsitzender

Tobias Kogge
Beigeordneter für Jugend, Schule,

Soziales und kulturelle Bildung

 * * *

Jugendhilfeausschuss

Am Donnerstag, 12.02.2009, findet um 
16 Uhr, im Amt für Kinder, Jugend und 
Familie Schopenhauerstraße 4, Raum 
117, 06114 Halle (Saale), die öffentliche/
nicht öffentliche Sitzung des Jugendhil-
feausschusses statt.

Tagesordnung – Öffentlicher Teil
1 Eröffnung der Sitzung, Feststellung 

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

2 Feststellung der Tagesordnung
3 Genehmigung der Niederschrift vom 

08.01.2009
4 Bekanntgabe der in nicht öffentlicher 

Sitzung gefassten Beschlüsse
5 Bericht zur Tagespflege
 Berichterstattung: Frau Ristau-Be-

cker, Amt für Kinder, Jugend und 
Familie

6 Bericht des UA Jugendhilfeplanung
7 Beschlussvorlagen
7.1 Namensänderung des Kindergartens 

Am Breiten Pfuhl des Eigenbetriebes 
Kindertagesstätten der Stadt Halle 
(Saale)
Vorlage: IV/2008/07673

7.2 Gebührensatzung für die Benutzung 
der Kindertageseinrichtungen in 
kommunaler Trägerschaft der Stadt 
Halle (Saale)
Vorlage: IV/2008/07420 (Bitte Vorla-
ge wieder mitbringen!)

8 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten und stimmberechtigten Trägern 
der Jugendhilfe

8.1 Grundsatzrahmenvereinbarung der 
Hilfen zur Erziehung - Bildung ei-
ner Arbeitsgruppe ab 09/2009
Vorlage: IV/2009/07714

9 schriftl. Anfragen von Stadträten
10 Mitteilungen
11 Arbeitsplanung
12 Beantwortung von mündlichen An-

fragen
13 Anregungen

Tagesordnung – Nichtöffentlicher Teil
1 Feststellung der Tagesordnung
2 Genehmigung der Niederschrift vom 

08.01.2009
3 Bericht über das Ergebnis der öffent-

lichen Ausschreibung Quartierma-
nagement Halle-Neustadt

 Berichterstattung: Frau Sachtlebe, 
Stadtplanungsamt

4 Beschlussvorlagen
4.1 Antrag auf Anerkennung als Träger 

der freien Jugendhilfe gemäß § 75 
SGB VIII und § 14 des Gesetzes zur 
Ausführung des Kinder- und Jugend-
hilfegesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt vom 05.Mai 2000 der Euro-
Schulen gemeinnützige Gesellschaft 
für berufliche Bildung und Beschäf-
tigung, Philipp-Müller-Straße 57, 
06110 Halle (Saale)
Vorlage: IV/2009/07732

5 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

6 schriftliche Anfragen von Stadträten
7 Mitteilungen
8 Beantwortung von mündlichen An-

fragen
9 Anregungen

Hanna Haupt
Ausschussvorsitzende

Tobias Kogge
Beigeordneter für Jugend, Schule,

Soziales und kulturelle Bildung

* * *

Gestaltungsbeirat

Am Montag, dem 02.02.2009, findet um 
11.30 Uhr, im Stadthaus, Marktplatz 2, 
Wappensaal die nächste öffentliche Sit-
zung des Gestaltungsbeirates der Stadt 
Halle (Saale) statt.

Tagungsordnung
1 Neubau Wohngebäude Luisenstraße/

Ecke Ludwig-Stur-Straße
2 Neubau Theaterwerkstätten August-

Bebel-Straße
3 Neubau Geschäftshaus Große Stein-

straße/Ecke Barfüßerstraße
4 Neuordnungskonzept VI. WK in Hal-

le-Neustadt im Rahmen des Stadt-
umbaus

Ausschusssitzungen der Stadt Halle (Saale)

Nachruf
Betroffenheit und Trauer hinterlässt die Nachricht vom Ableben 
unserer langjährigen Mitarbeiterin 

Christine Ulrich
Sie verstarb am 5. Januar nach langer Krankheit.

Frau Ulrich war uns während ihrer 32-jährigen Tätigkeit im Dienst 
der Stadt Halle (Saale), Eigenbetrieb Kindertagesstätten, eine sehr 
geschätzte Mitarbeiterin. In ihrer langjährigen Tätigkeit als Erzie-
herin galt ihr ganzes Engagement den ihr anvertrauten Kindern. 
Die ihr übertragenen Aufgaben hat sie stets zuverlässig und gewis-
senhaft erfüllt. Sie wurde wegen ihres hilfsbereiten und freundli-
chen Wesens von Vorgesetzten und Mitarbeitern sehr geschätzt.

Wir werden der Verstorbenen ein dankbares und ehrenvolles Ge-
denken bewahren.
Jens Kreisel, Betriebsleiter
Team der Integrativen Kindertagesstätte „Traumland“
Sylvia Weiß, Vorsitzende des Personalrates

Seit Januar 2008 können auf Antrag 
Leistungen der Eingliederungshilfe gem. 
§ 57 und Leistungen der Hilfe zur Pflege 
gem. § 61 Abs. 2 Satz 3 Zwölftes Sozial-
gesetzbuch als Teil eines „Persönlichen 
Budgets“ erbracht werden. 

Der Gesetzgeber will mit Hilfe des 
„Persönlichen Budgets“ behinderten 
Menschen die Möglichkeit bzw. eine Al-
ternative zum stationären Wohnen ge-
ben, um ein möglichst selbstbestimmtes 
Leben in eigener Häuslichkeit führen zu 
können. Hierbei handelt es sich aber nicht 
um eine zusätzliche Leistung, sondern 
um eine andere Art der Leistungserbrin-
gung. Dies bedeutet, dass in Form des 
„Persönlichen Budgets“ nur Leistungen 
zur Teilhabe erbracht werden können, 
auf die nach derzeit bestehenden Lei-
stungsgesetzen bereits ein Anspruch be-
steht oder bestehen könnte. 

Sind im Einzelfall mehrere Leistungs-
träger beteiligt, so spricht man von einem 
„Trägerübergreifenden Persönlichen 
Budget“ und die Leistung wird als trä-
gerübergreifende Komplexleistung er-
bracht.

Beauftragter ist derjenige Leistungs-
träger, bei dem zuerst der Antrag auf 
Gewährung eines „Persönlichen Bud-
gets“ gestellt wird. Leistungsträger kön-
nen sein, die Bundesagentur für Arbeit, 

die gesetzlichen Krankenkassen, die Trä-
ger der gesetzlichen Unfallversicherung, 
die Träger der gesetzlichen Rentenversi-
cherung, die Träger der Sozialhilfe, die 
Träger der öffentlichen Jugendhilfe, die 
Träger der Kriegsopferversorgung und 
Kriegsopferfürsorge und die Träger der 
Altersicherung der Landwirte.

In einen Bedarfsfeststellungsverfah-
ren/Fallkonferenz wird dann der ge-
samte sozialhilferechtlich relevante 
Hilfebedarf der nachfragenden Person 
ermittelt. Nach Abschluss des Bedarfs-
feststellungsverfahren wird zwischen 
den Beauftragten und den Budgetnehmer 
eine Zielvereinbarung geschlossen.

Die Zielvereinbarung regelt die Bud-
gethöhe, Leistungsdauer, Kündigung, 
Nachweis-erbringung, Bestimmungen 
zur Qualitätssicherung und welche Ziele 
mit dem Budget erreicht werden sollen. 
Zur Erreichung der Leistungsziele, sind 
von dem Budgetnehmer für bestimmte 
Hilfebedarfe nur Fachkräfte einzusetzen 
(z.B. Sozialpädagogen, Heilpädagogen, 
Sozialarbeiter oder Beschäftigungsthe-
rapeuten). Diese Leistungsbereiche un-
terliegen dann der Nachweispflicht. 

Der Budgetnehmer kauft sich seine 
Leistungen selbst ein und deckt somit 
seinen gesamten Hilfebedarf ab.

Das „Persönliche Budget“ wird in der 

Regel als Geldleistung bewilligt. In be-
gründeten Fällen besteht auch die Mög-
lichkeit der Leistungserbringung in Form 
von Gutscheinen.

Die unkonkreten bzw.. unzureichenden 
Publikationen zum Persönlichen Budget 
haben bei Antragstellern häufig die Er-
wartung erweckt, dass es sich um eine 
völlig zusätzliche Leistung oder auch 
um eine höchstmögliche Ausweitung der 
Hilfen handelt.

Auch ist im Gegensatz zu anderen 
Leistungsgesetzen die Höhe des „Per-
sönlichen Budgets“ bei bestimmten 
Leistungen nach den Zwölften (XII) 
Sozialgesetzbuch (SGB) abhängig vom 
Einkommen und Vermögen der nachfra-
genden Person.

Abschließend bleibt festzuhalten, dass 
die Umstellung der neuen Leistungs-
form ein langfristiger und umfassender 
Prozess ist. Deshalb ist es zwingend er-
forderlich, dass alle beteiligten Akteure 
( Leistungsträger, Leistungserbringer, 
Budgetnehmer) an der Umsetzung des 
Gesetzes zum Persönlichen Budget mit-
arbeiten.
Für eine fachliche Beratung bzw. 
Unterstützung steht Ihnen als An
sprechpartner Frau Bettina Meyer, 
unter der Tel. Nr.:2215450, Sozialamt 
Halle, Am Stadion 05, zur Verfügung.

Erläuterungen zum Persönlichen Budget
Menschen	mit	Behinderungen	erhalten	Leistungen	nach	SGB	Xii

Oberbürgermeisterin kondoliert
Im Dezember des vergangenen Jahres ist 
der Maler, Grafiker und ehemalige Zei-
chenlehrer der Martin-Luther-Universi-
tät Halle-Wittenberg, Ullrich Bewers-
dorff, im Alter von 88 Jahren verstor-
ben.

Im Namen der Stadt Halle kondolierte 
Oberbürgermeisterin Dagmar Szabados 
der Witwe und den Angehörigen.

In dem Kondolenzschreiben hebt 
Halles Stadtoberhaupt hervor, dass das 
langjährige und verantwortungsvolle 
Wirken des Verstorbenen auch als Stadt-
rat Spuren in der Stadt hinterlassen habe. 
Ein besonderes Verdienst komme ihm im 
Zusammenhang mit der Errichtung eines 
Denkmals für den ehemaligen Oberbür-
germeister Richard Robert Rive zu.

Die Stadt Halle (S) im Internet

www.halle.de



Bekanntmachung

Planfeststellungsverfahren für den ge-
planten Ausbau der Delitzscher Straße 
inklusive 3. Hauptabschnitt der Straßen-
bahnneubaustrecke Neustadt – Büsch-
dorf (Kanenaer Weg bis Schönnewitzer 
Straße)

Anhörungsverfahren
1. Der Erörterungstermin beginnt am 

11.02.2009; 10 Uhr (Einlass ab 9.30 
Uhr) in Halle; Marktplatz 2 im großen 
Saal des Stadthauses und wird bei Be-
darf am 12.02.2009 und 13.02.2009, 10 
Uhr (Einlass ab 9.30 Uhr) fortgesetzt.

2. Im Termin werden die rechtzei-
tig erhobenen Einwendungen und Stel-
lungnahmen erörtert. Die Teilnahme 
am Termin ist jedem, dessen Belange 
durch das Vorhaben berührt werden, 
freigestellt. Die Vertretung durch ei-
nen Bevollmächtigten ist möglich. Die-
ser hat seine Bevollmächtigung durch 
eine schriftliche Vollmacht nachzuwei-
sen und diese zu den Akten der Anhö-
rungsbehörde zu geben. Es wird da-
rauf hingewiesen, dass bei Ausbleiben 
eines Beteiligten auch ohne ihn verhan-
delt werden kann. Nicht rechtzeitig in-
nerhalb der Einwendungsfrist erhobene 
Einwendungen sind von der Erörterung 
ausgeschlossen. Das Anhörungsverfah-
ren ist mit dem Schluss des Erörterungs-
termins beendet.

3. Durch die Teilnahme am Erörte-
rungstermin oder durch Vertreterbestel-
lung entstehende Kosten werden nicht 
erstattet.

4. Entschädigungsansprüche, soweit 
über sie nicht in der Planfeststellung 
dem Grunde nach zu entscheiden ist, 
werden nicht in dem Erörterungstermin, 
sondern in einem gesonderten Entschä-
digungsverfahren behandelt.

5. Der Erörterungstermin ist nicht öf-
fentlich.

Halle, 19.01.2009
Dagmar Szabados

Oberbürgermeisterin

* * *

Die Stadt Halle (Saale) als Unte-
re Abfallbehörde gibt hiermit die 
1. Ergänzung der Allgemeinver-
fügung zur Durchsetzung einer 
ordnungsgemäßen und schadlosen 
Verwertung von Klärschlämmen 

vom 10.10.2007 bekannt:

I. Verfügender Teil:
Zur Berücksichtigung von Messun-
genauigkeiten, die nach Untersuchungen 
von PFT (perfluorierte Tenside) in Klär-
schlämmen auftreten können, wird Fol-
gendes angeordnet:

Um bei Probenahmen und Analysen 
von PFT eventuellen Messungenauig-
keiten Rechnung zu tragen, gilt der für 
bodenbezogene Nutzungen von Klär-
schlämmen, Klärschlammkomposten 
oder- gemischen angeordnete Orientie-
rungswert von 100 µg/kg TS (Summe: 
PFOA und PFOS) als eingehalten, wenn 
dieser um nicht mehr als 25 % über-
schritten wird (analog Überschreitung 
für Gehalte von PCB und PCDD/PCDF 
nach Anhang 1 Ziff. 3 AbfKlärV).

Von den Verpflichteten (§ 7 Abs. 1-3 
AbfKlärV) sind die Ergebnisse aus 
den Untersuchungen von PFT in Klär-
schlämmen, die zur Aufbringung auf 
landwirtschaftlich oder gärtnerisch ge-
nutzte Flächen vorgesehen sind, spä-
testens zwei Wochen vor Abgabe des 
Klärschlammes durch gleichzeitige 
Übersendung mit den Lieferscheinen 
als Voranzeige ( § 7 Abs.1 Nachweis-
pflichten - gemäß Anhang 2 AbfKlärV) 
bei der zuständigen Behörde anzuzei-
gen.

II. Begründung:
Die Festlegung dieses Orientierungs-
wertes stellt sicher, dass ein PFT- Ein-
trag in Böden und Gewässer durch 
Klärschlämme verhindert wird und so-
mit das steigende Risiko für die Aus-
waschung aus den Böden in Richtung 
Grundwasser nicht erfolgen kann.

Bisher bekannte wissenschaftliche 
Untersuchungsergebnisse und die an-
gewandte Praxis in anderen Bundes-
ländern bestätigen die Anwendung des 
Vorsorgerichtwertes von 100 µg/kg

Trockensubstanz in Klärschläm-
men, Klärschlammkomposten und –ge-
mischen.

Dieser Vorsorgerichtwert dient der 
Vorsorge, das heißt für den notwen-
digen und auch ausreichenden Schutz 
des Menschen und des Bodens.

III. Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diese Allgemeinverfügung kann 
innerhalb eines Monats nach Bekannt-
gabe Widerspruch erhoben werden. 
Dieser Widerspruch ist bei der Stadt 
Halle (Saale), Marktplatz 1, 06100 Hal-
le (Saale), schriftlich oder zur Nieder-
schrift zu erheben.

Halle (Saale), den 19. Januar 2009
Dr. Bernd Wiegand

Beigeordneter für Sicherheit,
Gesundheit und Sport

* * *

Halloren- und Salinemuseum - 
Teilschließung

Das Uhrenhaus des Halloren- und Sali-
nemuseums ist bleibt seit Montag, dem 
26.01.2009, wegen Bauarbeiten bis Ende 
März geschlossen.

* * *

Das Ordnungsamt informiert:
Nichtraucherschutz in Gaststätten,

 Hotels und Diskotheken

Nichtraucherbeschwerden lassen erken-
nen, dass im Stadtgebiet das Nichtrau-
cherschutzgesetz des Landes Sachsen-
Anhalt noch nicht in allen Gaststätten 
beachtet wird. Offensichtlich haben die 
zahlreichen öffentlichen Diskussionen 
hierüber und Berichte über gerichtliche 
Entscheidungen zu Unsicherheiten bei 
der Umsetzung des Gesetzes geführt. 
Daher hier eine kurze Darstellung der 
aktuellen Rechtslage:

Das Nichtraucherschutzgesetz ist seit 
dem 01. Januar 2008 in Kraft gesetzt. 
Demnach ist unter anderem in Gaststät-
ten, Diskotheken und Hotels das Rau-
chen generell verboten. Abweichend 
hiervon durften in Gaststätten und Ho-
tels wirksam abgeschlossene Räume ein-
gerichtet werden, in denen das Rauchen 
gestattet ist, wenn diese ausdrücklich 
als Raucherräume gekennzeichnet sind. 
Mit dem Urteil des Landesverfassungs-
gerichtes Sachsen-Anhalt vom 26. Au-
gust 2008 wurde über hiergegen anhän-
gige Klagen entschieden und das Nicht-
raucherschutzgesetz in einigen Punkten 
einstweilen ausgesetzt. 

Demnach dürfen nunmehr auch Dis-
kothekenbetreiber wirksam abgetrennte 
Raucherräume einrichten, wenn sie Per-
sonen vor Vollendung des 18. Lebens-
jahres generell den Zutritt zur Diskothek 
verwehren und in diesen Raucherräumen 
das Tanzen untersagen. Die Raucherräu-
me müssen als solche eindeutig gekenn-
zeichnet werden.

Weiterhin dürfen nun Wirte von Ein-
raumgaststätten mit maximal 75 qm 
Gastfläche in diesen das Rauchen ge-
statten, sofern sie die Gaststätte als reine 
Schankwirtschaft ohne Abgabe zuberei-
teter Speisen betreiben, Personen unter 
18 Jahren generell den Zutritt verweh-
ren und im Eingangsbereich eine deut-
liche Kennzeichnung als Rauchergast-
stätte vornehmen.

Seither wird allen Hinweisen über Ver-
stöße gegen das Nichtraucherschutzge-
setz Sachsen-Anhalt konsequent nach-
gegangen und gegebenenfalls werden 
Bußgelder verhängt. Nichtrauchern, die 
sich für entsprechende Ordnungswidrig-
keitsverfahren als Zeugen zur Verfügung 
stellen und somit die Anstrengungen der 
Stadtverwaltung zur Durchsetzung des 
Nichtraucherschutzes unterstützen dankt 
das Ordnungsamt herzlich.

Rückfragen zur Problematik werden 
durch Frau Cornelia Arndt unter der Te-
lefonnummer 221-1415 beantwortet.

* * *

Änderung der Öffnungszeiten
in den einzelnen

Friedhofsverwaltungen

Die Änderungen der Öffnungszeiten für 
die kommunalen Friedhofsverwaltungen 
der Stadt Halle (Saale) beschränken sich 
auf die erweiterten Sprechzeiten an den 
Dienstagen.

Bisher wurden hier entsprechend der 
Jahres- und Öffnungszeiten der Fried-
höfe unterschiedliche Sprechzeiten von 
den Friedhofsverwaltungen den Bürgern 
angeboten. Aufgrund der unterschied-
lichen örtlichen Bedingungen der Ver-
waltungen – insbes. der unbeleuchteten 
Wege in den Wintermonaten – wurden 
diese Sprechzeiten nur sehr selten in An-
spruch genommen. Aus diesem Grund 
treten ab Veröffentlichung folgende Öff-
nungszeiten in Kraft:

Vom 1. Januar bis 28. Februar jeweils 
dienstags von 8 bis 12 Uhr und 13 bis 16 
Uhr. Vom 1. März bis 30. September je-
weils dienstags von 8 bis 12 Uhr und 13 
bis 18 Uhr. Vom 1. Oktober bis 31. De-
zember jeweils dienstags von 8 Uhr bis 
12 Uhr und 13 bis 16 Uhr.
Ganzjährig montags, mittwochs, don-
nerstags und freitags von 8 bis 12 Uhr 
und 13 bis 15 Uhr.

Bei dringenden Angelegenheiten können 
sich die Bürger per Terminabsprache mit 
dem zuständigen Friedhofsleiter / in tele-
fonisch in Verbindung setzen:

Telefonnummern der einzelnen
Friedhofsverwaltungen:

Gertraudenfriedhof, Friedhof Kröllwitz, 
Friedhof Lettin, Friedhof Seeben, Fried-
hof Dölau,Giebichenstein
Telefon: 0345 5211250

Südfriedhof, Friedhof Ammendorf, 
Friedhof Radewell
Telefon: 0345 4441673

Nordfriedhof, Friedhof Diemitz, Fried-
hof Büschdorf, Stadtgottesacker
Telefon: 0345 2021172

Friedhof Halle Neustadt
Telefon: 0345 8057717

* * *

Öffentliche Versteigerung
im Fundbüro

Am Samstag, dem 21.02.2009, ab 10.00 
Uhr, versteigert das Fundbüro der Stadt 
Halle (Saale) ca. 40 Fahrräder, deren ge-
setzliche Aufbewahrungsfrist abgelau-
fen ist, öffentlich nach Höchstgebot.

Zur Versteigerung kommen u. a. 6 
Fahrradrahmen, 4 Kinderfahrräder, 17 
Herrenfahrräder (26er und 28 er), 13 Da-
menfahrräder (26er und 28er) von ein-
facher bis gehobener Ausführung mit 
und ohne Gangschaltung. Alle Fahrräder 
haben kleine Mängel und keinen Garan-
tieanspruch.

Ein ersteigertes Fahrrad ist sofort und 
bar zu bezahlen, Schecks und Kredit-
karten werden nicht angenommen. Die 
Fahrräder können nicht zurückgestellt 
oder reserviert werden. Die Funktionsfä-
higkeit der zur Versteigerung kommen-
den Gegenstände ist nicht geprüft.

Das Mindestgebot beginnt ab ein Euro.

Die Versteigerung findet im Foyer des 
neuen Standortes des Fundbüros der 
Stadt Halle (Saale), Am Stadion 06, statt. 
Eine Besichtigung der Fahrräder ist am 
gleichen Tag von 9 bis 10  Uhr möglich.

Stadt Halle (Saale)
Amt für Allgemeine Ordnung

Sicherheit und Sauberkeit

* * *

Dreharbeiten im Stadtbad

Am Freitag, dem 06., und Samstag, dem 
07. Februar 2009, bleibt das Stadtbad, 
Schimmelstraße 1, wegen Dreharbeiten 
ganztätig geschlossen.

Das Stadtbad dient als Kulisse für den 
Film „Väter werden ist nicht schwer“.

Die Dreharbeiten werden von der neu-
en deutschen Filmgesellschaft Berlin 
durchgeführt.

Der Stadt entstehen keine Kostenaus-
fälle.

Wir bitten alle Badegäste die Schwimm-
halle Saline sowie Halle - Neustadt zu 
nutzen.

Beide Schwimmhallen stehen am Wo-
chenende von 8 bis 18 Uhr für das „Öf-
fentliche Baden“ zur Verfügung.

* * *

Verlust eines Dienstsiegels

Das Dienstsiegel des Landes Sachsen-
Anhalt (Rundsiegel, 35 mm, Gummi) 
mit der Bezeichnung GS Neumarkt so-
wie dem Landeswappen mit der Nr. 1 
wird mit sofortiger Wirkung für ungül-
tig erklärt.
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Das Amt für Bürgerservice macht da-
rauf aufmerksam, dass alle Bürger die 
Möglichkeit haben, gegen die Weiter-
gabe ihrer Daten in bestimmten Fällen 
einen Widerspruch einzulegen. Dies ist 
grundsätzlich ohne terminliche Begren-
zung möglich.

Personen, die mit einer oder sämt-
lichen in der Bekanntmachung aufge-
führten Auskünften nicht einverstanden 
sind, können dies im Amt für Bürgerser-
vice, Marktplatz 1, sowie in den Bürger-
servicestellen Südpromenade 30 (Hal-
le-Süd) und Am Stadion 6 (Halle-Neu-
stadt) schriftlich oder zur Niederschrift 
geltend machen.

Die Erklärung dazu ist auch im Inter-
net unter www.halle.de, Rathaus Online 

- Formularservice - abrufbar. 
Einwohner/innen, die bereits in den 

Vorjahren eine derartige Erklärung ab-
gegeben haben, brauchen diese nicht zu 
erneuern.

Nach § 34 Abs. 4 des Meldegesetzes 
des Landes Sachsen-Anhalt (MG LSA) 
in der aktuellen Fassung kann jede(r) 
Einwohner(in) in nachstehenden Fällen 
ohne Angabe von Gründen der Erteilung 
einer Auskunft über seine Daten wider-
sprechen:

1. an die öffentlich-rechtliche Religions-
gesellschaft als Familienangehörige(r) 
eines Mitgliedes; (Daten von Ehegatten, 
minderjährigen Kindern und die Eltern 
minderjähriger Kinder: Vor- und Fami-
lienname, Tag der Geburt, Geschlecht, 
Anschrift, Zugehörigkeit zu einer öffent-
lich-rechtlichen Religionsgesellschaft, 

Übermittlungssperren und Sterbetag);
2. an Antragsteller auf eine einfache 

Melderegisterauskunft über das Internet 
(Ausgabe von Daten nur, wenn die Iden-
tität des Antragstellers feststeht und Vor- 
und Familienname sowie mindestens 
zwei weitere gespeicherte Daten, wie 
z.B. Geburtsdatum, frühere Wohnan-
schriften etc. vom Betroffenen angege-
ben werden können, damit die Identi-
tät der gesuchten Person eindeutig fest-
gestellt werden kann (Daten: Vor- und 
Familienname, Doktorgrad und An-
schriften);)

3. an Träger von Wahlvorschlägen 
(Parteien, Wählergruppen und Einzel-
bewerber aus Anlass von Wahlen (Da-
ten: Vor- und Familienname, Doktorgrad 
und Anschriften);

4. an Träger von verfassungsrechtlich 
vorgesehenen Initiativen, Begehren und 
Entschei-dungen des Volkes (Daten: Vor- 
und Familienname, Doktorgrad und An-
schriften);

5. an Presse und Rundfunk sowie Mit-
glieder parlamentarischer und kommu-
naler Vertretungskörperschaften über 
Alters- und Ehejubiläen (Daten: Vor- 
und Familienname, Doktorgrad und An-
schriften sowie zusätzlich Tag und Art 
des Jubiläums);

6. an Adressbuchverlage (Daten: Vor- 
und Familienname, Doktorgrad und An-
schriften von Einwohnern/innen, die das 
18. Lebensjahr vollendet haben).

Halle (Saale), Januar 2009
Stadt Halle (Saale)

Amt für Bürgerservice

Erklärung
Hiermit lege ich,

Name Vorname

Geburtsdatum Geburtsort

Wohnanschrift (Straße, Nr., PLZ, Ort)

gemäß Meldegesetz des Landes Sachsen-Anhalt (MG LSA) Widerspruch 
gegen die Weitergabe von Daten zu meiner Person ein: 

■ an die öffentlich-rechtliche Religionsgesellschaft als Familienangehörige 
eines Mitgliedes (§ 30 Abs.2 MG LSA);
■ an Antragsteller auf eine einfache Melderegisterauskunft (Name, 
Vorname, Doktorgrad, Anschriften ) über das Internet (§ 33 Abs.1a MG 
LSA); 
■ an Träger von Wahlvorschlägen (Parteien, Wählergruppen und 
Einzelbewerber) aus Anlass von Wahlen (§ 34 Abs.4 MG LSA);
■ an Träger von verfassungsrechtlich vorgesehener Initiativen, Begehren 
und Entscheidungen des Volkes  (§ 34 Abs.4 MG LSA); 
■ an Presse und Rundfunk sowie Mitglieder parlamentarischer und 
kommunaler Vertretungskörperschaften über Alters-u.Ehejubiläen  (§ 34 
Abs.4 MG LSA);
■ an Adressbuchverlage  (§ 34 Abs.4 MG LSA).

Diese Erklärung gilt auch für die unter meiner Vormundschaft stehende 
Person ( Bestallungsurkunde ist vorzulegen):

Name Vorname

Geburtsdatum Geburtsort

Wohnanschrift (Straße, Nr., PLZ, Ort)

Dieser Widerspruch hat solange Bestand, wie ich mit Haupt- oder 
Nebenwohnung in Halle (Saale) gemeldet bin, bzw. ich ihn widerrufe.

Der Widerspruch gilt als von der Meldebehörde angenommen und ich 
verzichte auf einen schriftlichen Bescheid.

Halle (Saale)
Datum, Unterschrift

angenommen: Stadt Halle (Saale), Amt für Bürgerservice

Halle (Saale)
Datum, Unterschrift 

Datenwiderspruch
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Hinweise auf öffentliche Ausschreibungen der Stadt Halle (Saale)
Öffentliche Ausschreibung

nach VOL/A § 17

Ausschreibungsnummer: ZGM-L-Bü-
02/2009
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOL/A
Art, Umfang sowie Ort der Lieferung/
Leistung: Beschaffung und Aufstellung 
von 49 Kopiergeräten auf Klickpreisba-
sis inkl. 793.000 Kopien/Jahr
Ort der Leistung: Halle (Saale)

* * *

Öffentliche Ausschreibung
nach VOL/A § 17

Ausschreibungsnummer: ZGM-L-Bü-
04/2009
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOL/A
Art, Umfang sowie Ort der Lieferung/
Leistung: Rahmenvereinbarung für Um-
züge und Transportleistungen innerhalb 
der Stadtverwaltung Halle (Saale)

Es wird beabsichtigt, dass mit 3 Bie-
tern diese Rahmenvereinbarung abge-
schlossen wird und diese dann aufgefor-
dert werden, objektbezogene Angebote 
abzugeben. 
Ort der Dienstleistung: Halle (Saale)

* * *

Öffentliche Ausschreibung
nach VOB/A § 17

Ausschreibungsnummer: Amt 67-B-
01/2009
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: Pflege-
arbeiten - Straßenbegleitgrün 51.173 m² 
Pflege Rasen- und Gehölzflächen
Ausführungsort: Halle (Saale), Süd-
liche Altstadt

Öffentliche Ausschreibung
nach VOB/A § 17

Ausschreibungsnummer: Amt 67-B-
02/2009
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: Pflege-
arbeiten - Straßenbegleitgrün 50.055 m² 
Pflege Rasen- und Gehölzflächen
Ausführungsort: Halle (Saale), Am-
mendorf, Radewell 

* * *

Öffentliche Ausschreibung nach 
VOB/A § 17

Ausschreibungsnummer: Amt 67-B-
03/2009
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: Pflege-
arbeiten - Straßenbegleitgrün 64.756 m² 
Pflege Rasen- und Gehölzflächen
Ausführungsort: Halle (Saale), Dölau, 
Kröllwitz

* * *

Öffentliche Ausschreibung
nach VOB/A § 17

Ausschreibungsnummer: Amt 67-B-
04/2009
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOB/A

Art und Umfang der Leistung: Pflege-
arbeiten - Straßenbegleitgrün 70.201 m² 
Pflege Rasen- und Gehölzflächen
Ausführungsort: Halle (Saale), Trotha, 
Seeben

* * *

Öffentliche Ausschreibung
nach VOB/A § 17

Ausschreibungsnummer: Amt 67-B-
05/2009
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: Pflege-
arbeiten - Straßenbegleitgrün 78.644 m² 
Pflege Rasen- und Gehölzflächen
Ausführungsort: Halle (Saale), Euro-
pachaussee Nord

* * *

Öffentliche Ausschreibung nach 
VOB/A § 17

Ausschreibungsnummer: Amt 67-B-
06/2009
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: Pflege-
arbeiten - Straßenbegleitgrün 44.797 m² 
Pflege Rasen- und Gehölzflächen
Ausführungsort: Halle (Saale), Diemitz, 
Reideburg

* * *

Öffentliche Ausschreibung
nach VOB/A § 17

Ausschreibungsnummer: Amt 67-B-
07/2009
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: Pflege-
arbeiten - Öffentliches Grün 48.534 m² 
Pflege Rasen- und Gehölzflächen

Ausführungsort: Halle (Saale), Seeben, 
Trotha, Landrain

* * *

Öffentliche Ausschreibung
nach VOB/A § 17

Ausschreibungsnummer: Amt 67-B-
08/2009
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: Pflege-
arbeiten - Öffentliches Grün  42.215 m² 
Pflege Rasen- und Gehölzflächen
Ausführungsort: Halle (Saale), Wörm-
litz, Kirschberg

* * *

Öffentliche Ausschreibung
nach VOB/A § 17

Ausschreibungsnummer: Amt 67-B-
09/2009
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: Pflege-
arbeiten - Öffentliches Grün  162.968 m² 
Pflege Rasen- und Gehölzflächen
Ausführungsort: Halle (Saale), Süd-
stadt, Südstadtring

* * *

Öffentliche Ausschreibung
nach VOB/A § 17

Ausschreibungsnummer: Amt 67-B-
10/2009
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: Pflege-
arbeiten - Öffentliches Grün  43.049 m² 
Pflege Rasen- und Gehölzflächen
Ausführungsort: Halle (Saale), Park der 
Jugend

Beschränkte Ausschreibung
mit öffentlichem 

Teilnahmewettbewerb
nach VOB/A § 17

Ausschreibungsnummer: ZGM-B-
003/2009
Vergabeverfahren: Beschränkte Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung: Ener-
gieeinsparcontracting

Vertragsobjekt sind vier Liegen-
schaften mit einer oder mehreren Ge-
bäuden, die seitens der Stadt Halle – Ei-
genbetrieb ZGM – verwaltet werden. 
Art und Umfang der zu erbringenden 
Leistungen beruhen ausschließlich 
auf Analysen und Einschätzungen des 
Auftragnehmers. Sie sollen auf liegen-
schaftsspezifischen Energieeinspar- und 
Sanierungskonzepten beruhen, mit de-
nen ein optimales Energieeinsparpoten-
tial realisiert werden kann. Begleitend ist 
ein spezielles Schulungs- und Motivati-
onskonzept für die Nutzer der Liegen-
schaften durchzuführen. Der Auftrag-
nehmer entscheidet in Abstimmung mit 
dem Auftraggeber nach eigenem billigen 
Ermessen über den Umfang der Reali-
sierung dieser Konzepte. Sie sind grund-
sätzlich so zu bemessen, dass durch die 
Einsparungen sämtliche Investitionsko-
sten amortisiert werden können. Ziel des 
Auftrags ist die Senkung des Energiever-
brauchs, der durch  ihn verursachten Ko-
sten sowie der CO2-Emissionen in den 
auftragsgegenständlichen Gebäuden um 
eine vom Auftragnehmer zu ermittelnde 
und zu garantierende Einsparquote. Der 
Anbieter muss den Auftraggeber an den 
zu erzielenden Einsparungen vertraglich 
in geeigneter Höhe über einen angemes-
senen Zeitraum beteiligen.
Ausführungsort: Halle (Saale)

Die Ausschreibungen wer den voll-
ständig im Aus schrei  bungsanzeiger 
Sachsen-Anhalt veröffentlicht.

Telefon: 0345 6932574/554
Internet: www.halle.de
(Webcode über Suche:
@ Ausschreibungen)  

Amazonen, Weiber, Frauenzimmer …
Stadtmuseum	zeigt	Frauenbilder	und	Frauenleben	des	18.	Jahrhunderts	in	Halle

Von Steffen Thater

In der Sonderausstellung des Stadtmuse-
ums „Weiber sind nicht in der Welt, bloß 
um Männer zu amüsieren…“ über „Frau-
enbilder – Frauenleben des 18. Jahrhun-
derts in Halle“ wird der Versuch unter-
nommen, ein möglichst umfassendes 
Bild weiblicher Lebenswelten im Zeital-
ter der Aufklärung vorzustellen. 

Innerhalb der stadtgeschichtlichen 
Präsentation im Christian-Wolff-Haus,  
Große Märkerstraße 10, finden sich da-
rum bekannte, aber auch neu entdeckte 
hallische Frauenporträts, welche die 
Hausmutter, die Kaufmannsfrau, die Pro-
fessorengattin, die Musikerin, die Schau-
spielerin, bürgerliche und adlige Frauen 
zeigen. Die Bildnisse geben viel von 
Charakter, Persönlichkeit und Eigenart 
der Frauen preis und rücken deren Ver-
dienste wieder in das kulturelle Gedächt-
nis der Stadt. Ob Soldatenfrau, Stiftsda-
me oder „Frau in Männerkleidern“, sie 
alle wirkten in der städtischen Öffent-
lichkeit. Ihre Lebensgeschichten vermit-
teln, wie variantenreich weibliche Le-
bensentwürfe im 18. Jahrhundert, dem 

„Jahrhundert der Frauen“, verliefen.  

Ferienwerkstatt 
in der Moritzburg

Das Kunstmuseum Moritzburg bietet 
Kindern ab sechs Jahren und kleineren 
Gruppen in den Winterferien kreativen 
Bastelspaß. Ab Dienstag, dem 3. Febru-
ar, bis Freitag, den 6. Februar, sowie am 
Montag, dem 9. Februar, und Dienstag, 
den 10. Februar, jeweils von 9 bis 12 Uhr, 
öffnet das Kunstmuseum in der Moritz-
burg seine Ferienwerkstatt. Die Kinder 
können dort unter anderem Marionet-
ten gestalten, Papiertheater bauen, ma-
len, zeichnen und drucken.
Eine Anmeldung ist erforderlich unter 
0345 21259-0 / -40 / -48. Pro Tag und 
Kind entstehen Unkosten von drei 
Euro. Treffpunkt ist an der Moritzburg 
am Eingang zum Museum.

Disco deLux auch 
für Behinderte

Freizeitangebote für junge Menschen mit 
Behinderungen zu schaffen und auch den 
selbstbestimmten Zugang – beispiels-
weise durch Begleitung und Assistenz 

– ist Anliegen des Vereins „Lebens(t)
raum“. Nach dem Start 2008 im Lux.
Kino – deshalb auch der Name – wird 
zum ersten Termin 2009 am 31. Januar, 
14.30 bis 17.30 Uhr, ins Objekt 5 einge-
laden. Geplant sind in diesem Jahr sechs 
Discos. Die Veranstalter appellieren an 
Fahrdienste und Taxiunternehmen, die 
jungen Menschen mit Behinderungen 
zu begleiten und zu shutteln.
Informationen: Claudia Hammer, 
Telefon 0151 54831581, E-Mail:
claudia.hammer@lebenstraum-halle.de
Internet: www.lebenstraum-halle.de

Kinder bei Kepler
Linz	im	internationalen	Jahr	der	astronomie

Ein Projektteam unter Leitung von Ku-
ratorin Cornelia Zimmermann arbeitete 
an der Präsentation der weiblichen Le-
benswelten im Rahmen des Landespro-
jekts „Sachsen-Anhalt und das 18. Jahr-
hundert“. Die gestalterische Umsetzung  
erfolgte durch die Grafikdesignerin Bar-
bara Dimanski.

Über 300 Objekte, die Mehrzahl wur-
de bisher noch nicht öffentlich präsen-
tiert, werden bis zum 30. April im Chri-
stian-Wolff-Haus gezeigt. Die Original-
zeugnisse und Porträts geben Einblicke 
in ein kulturgeschichtlich reiches Jahr-
hundert und spiegeln Bildung und Ge-
lehrsamkeit der Frauen sowie Haushal-
tung, Interieur und Mode der Zeit wi-
der.

„Amazonen, Weiber, Frauenzimmer“ 
wurden die Frauen des 18. Jahrhunderts  
von den Männern gerufen. Das Wort 

„Frauenzimmer“, heute eher abwertend 
gebraucht, bezeichnete damals zum ei-
nen das gesamte weibliche Geschlecht 
und zum anderen weibliche Personen 

„von gutem Stande“. Männer schätzten 
die „Frauenzimmer“ als Gehilfinnen, an-
mutige Wesen, tüchtige Hauswirtinnen 
und Wohltäterinnen, aber natürlich nur 

dann, wenn sie die ihnen zugewiesene 
Rolle idealtypisch ausfüllten. 

Die Lebensspuren der Frauen des 18. 
Jahrhunderts zu verfolgen ist nicht leicht. 
Es sind besonders die halleschen Frauen 
aus den unteren gesellschaftlichen 
Schichten, die Soldatenfrau, die Kut-
scherin, die Gärtnerin, die Köchin, die 
Amme oder die Dienstmagd, über deren 
Schicksal oft nichts bekannt ist.  Wenn 
Frauen – wie die Kindsmörderin Anna 
Margaretha Böserin oder Catharina Mar-
garetha Linck, die „Frau in Männerklei-
dern“ – mit dem Gesetz in Konflikt gera-
ten sind, geben Prozessakten und andere 
schriftliche Überlieferungen nur bedingt 
Auskunft über die Lebensumstände. Wie 
es einer unverheirateten Frau erging, die 
ein uneheliches Kind bekommen hatte, 
ließ Paul Serres in einem Bild seines Stu-
dentenstammbuches festhalten. 

Zu den Hauptleihgebern zählen neben 
dem Landeskunstmuseum Moritzburg 
die Franckeschen Stiftungen, das Stadt-
archiv, das Händel-Haus, die Universi-
täts- und Landesbibliothek, das Univer-
sitätsarchiv, die Domgemeinde mit Ob-
jekten zum Freiweltlichen Fräuleinstift 
und die Kulturstiftung DessauWörlitz.

Halle-BucH

Die 20er Jahre in Halle
(bhe) Die „Goldenen Zwanziger“ in Hal-
le – gab es sie wirklich? Glamour und 
Glanz, Cafés, Theater, Kinos in der Ar-
beiterstadt an der Saale? 

Heidi Ritter und Eva Scherf wollten 
mehr wissen, begaben sich auf Spuren-
suche, ließen „Sonden“ hinab, wurden 
ein ums andere Mal fündig und legen 
uns schließlich eine bunt schillernde und 
sorgfältig recherchierte ungemein fak-
ten- und datenreiche hallesche Kultur-
geschichte der 20er Jahre vor, gespickt 
mit Episoden und Histörchen, Zeitungs-
annoncen und bisher unveröffentlichen 
Fotos. 

Eine kleine, willkürlich herausgegrif-
fene Auswahl mag neugierig machen 
auf Weiteres: so gibt es 1928 in Hal-
le mindestens neun Lichtspielhäuser, 
der Volksbühnenverein zählt im selben 
Jahr allein in der Saalestadt 10000 Mit-
glieder. Am 8. Dezember 1924 beschlie-
ßen die Stadtverordneten den Erwerb ei-
ner wertvollen Gemäldesammlung – mit 
Gemälden von Kirchner, Heckel, Nolde, 
Marc, Kokoschka und Picasso; ein sen-
sationelles Schnäppchen durch die Ver-
tragsgestaltung mit dem Verkäufer! Am 
6. April 1928 wird die Brücke über die 
Saale unterhalb der Burg Giebichenstein 
für den Verkehr freigegeben. 1929 wird 
die „Großgarage Süd“ in der Pfännerhö-
he eröffnet. Am 30. Mai 1909 fährt erst-
mals ein Zeppelin über Halle …

Der umfangreiche Anhang verweist 
auf Quellen und weiterführende Lite-
ratur und rundet eine Sammlung von 
Dokumenten und Informationen ab, die 
durchaus den Namen „Hallesches Nach-
schlagewerk“ verträgt. Hallenser, Hallo-
ren und Zugereiste werden sich freuen.

„Glamour, Glanz, Geschwindigkeit?“ – 
Die 20er Jahre in Halle,
Hasenverlag Halle/Saale,
Mitteldeutsche Kulturhistorische Hefte,
Nr. 14, 112 Seiten, 12,80 Euro

(ptr) Nachdem am 15. Januar in Paris 
von der UNO und der Internationalen 
Astronomischen Union (IAU) das Inter-
nationale Jahr der Astronomie eröffnet 
worden war – Deutschland folgte am 20. 
Januar im Berliner Kommunikationszen-
trum – sind auch die „Sterngucker“ un-
serer Partnerstadt Linz/ Donau mit ih-
rem Beitrag zum Kulturhauptstadtjahr 
Europa 2009 in die Öffentlichkeit ge-
startet.

Im Wissensturm an der Kärntnerstra-
ße des Gemeinwesens an der Donau hat 
dazu die erste Vortragsreihe begonnen, 
die Galileo Galilei und seinen Beobach-
tungen des Jupiters vor 400 Jahren ge-
widmet sind. Auch Newtons Gravitati-
onsgesetz und Keplers drei Planetenge-
setze werden den Besuchern in Vorträgen 
nahe gebracht.

Stark beachtet von der Öffentlichkeit 
hat inzwischen die Eröffnung des Kep-

ler Salons in der Rathausstraße 5 statt-
gefunden. Das ehemalige Wohnhaus 
des Astronomen und Mathematikers Jo-
hannes Kepler, der hier von 1612 bis 1627 
lebte, soll im Kulturhauptstadtjahr Euro-
pa 2009 der halleschen Partnerstadt zum 
Ort des Dialogs der Wissenschaften mit 
der Bevölkerung und ihren Gästen aus 
aller Welt werden. Dabei stellen Hoch-
schulen, Bildungseinrichtungen und 
auch Krankenhäuser und andere ihre 
Angebote in sechs verschiedenen Pro-
grammen vor. 

Im Keplerhaus als einem „Schaufen-
ster der Wissenschaften“ mit Experten-
streitgesprächen, einer Wissensbörse, 
öffentlichen Experimenten u. a. m. sind 
auch Kinder gern gesehen. Sein Salon 
im ersten Stock wird an zwölf Samstag-
vormittagen zum „ Salon der Schlauen 
Füchse“, konzipiert von der KinderUni 
Steyr. 

Modellbahnen
im Salinemuseum

Vom 31. Januar bis zum 8. Februar fin-
det im Technischen Halloren- und Sali-
nemuseum, Mansfelder Straße 52, eine 
Modellbahn-Ausstellung statt. In der vor-
deren Siedehalle werden zwölf verschie-
dene Anlagen aller gängigen Nenngrö-
ßen von Z (Maßstab 1:220) bis I (Maß-
stab 1:32) ausgestellt. Zu den Exponaten 
zählen eine japanische Schnellfahrstre-
cke mit dem Shinkansen sowie eine digi-
tal gesteuerte sächsische Schmalspuran-
lage. Eine Großgartenbahn lädt Kinder 
bis zehn Jahre zu einer Freifahrt ein. 

,Angst‘ und ,Raub‘ 
im Neuen Theater

Zwei Premieren stehen in den nächsten 
Tagen auf dem Spielplan des Neuen Thea-
ters: „Wer hat Angst vor Virginia Woolf?“ 
von Edward Albee am Sonnabend, dem 
31. Januar, 20 Uhr, in der Werft, sowie 

„Der Raub der Sabinerinnen“ von Franz 
und Paul von Schönthan am Sonnabend, 
dem 14. Februar, 19.30 Uhr, im Saal.
www.kulturinsel-halle.de

Romantischer 
Zoo-Rundgang

Am Valentinstag, dem 14. Februar,  17 Uhr, 
lädt der Zoo auf dem Reilsberg zu einem 
romantischen Abendrundgang ein. Ver-
mittelt werden Fakten, Stories und Kuri-
ositäten zu „Beziehungskisten“ im Tier-
reich. Fackeln und ein Glas Sekt sorgen 
für die passende romantische Stimmung. 
Eingeladen sind frisch Verliebte, gestan-
dene Paare, eingefleischte Singles, über-
zeugte Junggesellen und alle anderen, 
die schon immer mal wissen wollten, 
wie das mit den tierischen Beziehungen 
ist. Übrigens: eine gute Gelegenheit, den 
Lebenspartner mit einer Eintrittskarte 
zu überraschen... Treffpunkt ist an der 
Zookasse Reil-straße. Die Führungsge-
bühr beträgt inklusive Eintritt und Be-
grüßungssekt zwölf Euro pro Person. 
Jahreskartenbesitzer bezahlen die Hälf-
te. Karten im Vorverkauf gibt es an der 
Zookasse. Für Karten an der Abendkas-
se ist eine  Voranmeldung unbedingt er-
forderlich, unter Telefon 0345 5203-437.



Arbeitsunfall

§ AKTUELLES RECHT §

Ein Arbeitnehmer war bei ei-
nem Unternehmen als Mon-
teur beschäftigt. Eine Zeit-
lang befand er sich wegen
einer suizidalen
Krise nebst wahn-
haften Störungen in
stationärer und
dann ambulanter
psychiatrischer Be-
handlung. Sodann
sollte er gemeinsam
mit weiteren Mitarbeitern in
Rotterdam Reparaturarbeiten
an einem Kran durchführen.
Der Montagetrupp nahm eine
erste Baustellenbegehung
vor, bei der zunächst die vor-
schriftsmäßig gesicherte,
etwa 40 m hohe Plattform des
Kranes besichtigt wurde,
Während sich die übrigen

Bischof, Riha-Krebs & Kollegen
R e c h t s a n w ä l t e

Ihre Kanzlei Halle
Leipziger Straße 104 (am Markt)
06108 Halle
Tel.: 03 45 / 38 87 50
Fax: 03 45 / 38 87 512

Merseburg · Halle · Leuna · Bad Lauchstädt ·
Leipzig · Berlin · Braunsbedra · Riesa · Canarias,
Mallorca, Marbella, Ibiza (Spanien)

Mitarbeiter dann absprache-
gemäß im Maschinenraum
einfanden, blieb der Mann
allein auf der Plattform zu-

rück. Es ließ sich nicht
klären, was er dort tat.
Etwa 10 bis 20 Minuten
später stürzte er aus un-
bekannten Gründen ab
und verletzte sich töd-
lich. Die zuständige Be-
rufsgenossenschaft lehn-

te es ab, der Witwe eine Hin-
terbliebenenrente zu zahlen.
Das Bundessozialgericht ent-
schied zugunsten der Witwe.
Im Berufungsverfahren sind
zwar deutliche Anhaltspunk-
te für eine Selbsttötung fest-
gestellt worden. Es konnte
aber nicht ausgeschlossen
werden, daß der Getötete

noch betriebliche Arbeiten
im Zusammenhang mit der
Einrichtung der Baustelle
verrichtet hat und dabei ab-
gestürzt ist.
Die Beweislast, daß kein Ar-
beitsunfall vorgelegen hat,
trifft in einer solchen Situa-
tion den Verrichtungsträger.
Dieser hat den Beweis nicht
erbracht.
Urteil des Bundessozialge-
richtes vorn 04. September
2007, Az: B 2 U 28/06 R
(Mitgeteilt von Rrchtsanwäl-
tin Sylvia Riha-Krebs aus der
Kanzlei Bischof, Riha-Krebs
& Kollegen, Leipziger Stra-
ße 104, 06108 Halle)

MF Bau GmbH

Delitzer Str. 4, 06246 Bad Lauchstädt
Tel. 034635 - 33842, Fax 33843

info@mfbau-daemmung.de
www.mfbau-daemmung.de

Ihr Partner für die Sanierung
von Hohlmauerwerk

Die Situation:
kalte Außenwände,
hoher  Energieverbrauch,
Unbehaglichkeit durch Zugluft

Die Lösung:
Verfüllen des Hohlmauerwerks
mit unserer Kerndämmung

Ihr Vorteil:HeizkostenersparnisVerbesserung der Wohnqualität

RE I S ET I P P S
Harz

Erzgebirge

Ostsee

URLAUB IM HARZ!

IHR PREISWERTES URLAUBSZIEL

7 Übern. m. Frühst. u. Abendbrot
(Mittag möglich).

Preis 179 EUR/ p. Pers.,
alle Zi. m. DU/WC, TV. , waldnah, Harz-
rundfahrt, kostenl.  Abhlg. u. Rückfahrt.

Pension „Harzgruß“
06507 Friedrichsbrunn, Tel. 03 94 87 / 243

Warnemünde · Ostseetraum
- Hotel und FeWo - wohnen unterm Reetdach

Schnupperangebot Wintersonne
3 x ÜF + 3 x HP-Menü 119,- € pro Person

Buchbar von Sonntag bis Freitag, Prosp. anf.
☎ 0381 / 5191848 · www.ostseetraum.de

Leiden Sie an Akne vulgaris im Gesicht?
Möchten Sie an einer klinischen Studie teilnehmen?
Die Universitätsklinik und Poliklinik für Dermatolo-
gie und Venerologie der Martin-Luther-Universität
Halle-Wittenberg, An-Institut für Angewandte Derma-
topharmazie e.V. (Zentrum für Klinische Studien Der-
matologie) unter der Leitung von Prof. Dr. J. Wohlrab
(Ernst-Grube-Straße 40, 06120 Halle/S.), nimmt an
einer multizentrischen Studie in Deutschland teil.
Diese Studie vergleicht zwei wirkungsvolle und auf
dem Markt vorhandene Produkte zur Behandlung von
entzündlicher und nicht entzündlicher Akne vulgaris
im Gesicht.

Die Studie dauert drei Monate.

Innerhalb dieser 3 Monate müssen Sie an 6 Besuchen
in der Klinik teilnehmen.

Die Studie beinhaltet keine eingreifenden Tests (z. B.
Blutentnahme).

Die Behandlungen innerhalb dieser Studie sind für Sie
kostenlos.

Wenn Sie sich dafür interessieren, melden Sie sich
bitte bei Claudia Richter, Tel. 0345-5573935 an, um
einen persönlichen Termin für die Beratung zu dieser
Studie  zu erhalten.

Die Teilnahme an dieser Studie ist freiwillig und Sie
können diese jeder Zeit beenden, wenn Sie dies wün-
schen.

Johanngeorgenstadt im Erzgebirge

HOTEL-PENSION

„Am Wäldchen“
gemütliche Zimmer mit Früh-
stück/DU/WC/TV. ab 27,- € p.P

Prospekt anfordern!

Tel. 0 37 73 / 88 25 91 od. 88 28 89
www.pension-am-waeldchen.de

Schon gewusst???
- Lesezirkel

... mieten von ak-
tuellen Zeitschrif-
ten, für Sie privat
zu Hause, oder

für´s Geschäft.

Bis zu 50% Preis-
vorteil gegenüber

Kauf!

Tel.
0345/5600364
Fax 5600363
Die Medien-
Palette Halle
Delitzscher Str. 84

N a c h r u f
Der Tod unseres ehemaligen Mitglieds der Fraktion

Herrn Prof. Dr. agr. Werner Isbaner
geb.: 22.02.1930        gest.: 23.12.2008

erfüllt uns mit tiefer Trauer.

Herr Werner Isbaner war von 1990 bis 1999 Mitglied unse-
rer Fraktion und darüber hinaus in weiteren Ehrenämtern
tätig. Herr Werner Isbaner hat sich mit großem Engagement
und Zuverlässigkeit in die Arbeit unserer Fraktion ein-
gebracht, die Anfänge unserer Kommunalpolitik nach der
Wende 1989/90 wesentlich mitgestaltet und geprägt. Dank
seiner Kenntnisse und Erfahrungen und durch seine offene,
kritische und freundliche Art hat er über die Fraktionsgren-
zen hinaus hohe Wertschätzung erhalten.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Dr. Bodo   M e e r h e i m
Vorsitzender der Fraktion DIE LINKE.
im Stadtrat Halle (Saale)

Domizil Radewell
• Pflegeheim •

Mitglied im BUNDESVERBAND PRIVATER ANBIETER SOZIALER DIENSTE E.V.

26 Plätze für stationäre Vollzeitpflege
und Kurzzeitpflege

K. u. H. Fischer GbR
Dachsweg 1, 06132 Halle

Tel.: 0345 - 782 35 68
mail: domizil-radewell@t-online.de

Gelsenkirchen, Februar 2009.
Am Samstag, 31.01.2009 von 11
bis 14 Uhr lädt die Schülerhilfe in
Halle und Halle-Neustadt interes-
sierte Eltern und Schüler zu einem
kostenlosen Beratungsgespräch in
die Schülerhilfe ein. Anlass für den
Tag der offenen Tür ist die Verga-
be der Zwischenzeugnisse.
„Für viele Schülerinnen und Schü-
ler ist das Zwischenzeugnis ein
echtes Alarmsignal. Jetzt wird es
Zeit zu handeln, wenn die Verset-
zung noch klappen soll. Wir hel-
fen dabei mit einer gründlichen
Eingangsdiagnostik und zeigen,
wo die Lücken sind. Gemeinsam
erstellen wir einen Plan, um das
Ziel, die Versetzung, zusammen zu
schaffen“, erklären die Mitarbeiter
der Schülerhilfe.
Mathe macht die größten Probleme
Vor allem Mathe macht vielen
Schülerinnen und Schülern
Schwierigkeiten. Viele Kinder ha-
ben bereits Probleme mit den
Grundrechenarten und Prozent-
oder Bruchrechnen. Oft sind diese
Lücken schon in der Grundschule
oder zu Beginn der weiterführen-
den Schule entstanden. Wenn es
dann in die Mittelstufe geht wird
es deutlich: die erste Fünf in Ma-
the!
Um hier gezielt zu helfen bietet die

Alarmsignal Zwischenzeugnis
Intensive Beratung und kostenlose Mathe-Formelsammlung-CD

zum Tag der offenen Tür in der Schülerhilfe Halle

Schülerhilfe eine kostenlose inter-
aktive Mathe-Formelsammlung
auf CD an, die am Tag der offenen
Tür in der Schülerhilfe Halle und
Halle-Neustadt abgeholt werden
kann.* Auf der CD finden sich
über 500 Matheformeln aus allen
Bereichen der Mathematik bis zum
Abitur.

Hilfe durch Mathecheck
Die Schülerhilfe bietet Coaching
in Mathematik für alle Stufen an.
Mit einer ausführlichen Analyse zu
Beginn prüfen die Nachhilfelehrer
sehr genau wo die Schwierigkei-
ten liegen und was genau sie mit
ihren Schützlingen nachholen
müssen. Dabei hilft ihnen der Ma-
thecheck, ein Testverfahren, das
von der Uni Koblenz Landau ex-
klusiv für die Schülerhilfe entwi-
ckelt wurde. Dieses Diagnosever-
fahren orientiert sich an den bun-
desweit gültigen Bildungsstan-
dards und hilft bei der individuel-
len Einschätzung der Schülerinnen
und Schüler. Ergänzend dazu wird
noch ein Lernstrategietest durch-
geführt, der nicht nur aufzeigt was
gelernt werden muss, sondern auch
wie. Informationen dazu gibt es in
der Schülerhilfe Halle und Halle-
neustadt oder unter der Telefon-
nummer 0231/19 4 18.
*solange der Vorrat reicht

Harz

Jetzt Bonus sichern!
Am Tag der offenen Tür!
Sa., 31.01.09, 11 - 14 Uhr

GRATIS
INFO-HOTLINE
8–20 Uhr

0800–19 4 18 06
www.schuelerhilfe.de

Beratung vor Ort: Mo.–Fr., 15.00–17.30 Uhr
HAL-Neustadt • Neustädter Passage 17 c •
im Neustadt-Centrum • 6900741
HAL/Saale • Goethestr. 31 • 19 4 18

Facharbeiter vom Bau
und weitere 25 Berufe!

www.gutarbeiten.de

Gratis-Info 0800 808 2000

Sie können jetzt ihr eigener Chef sein

und leicht Geld verdienen: Bewerben

Sie sich online als Arbeitsvermittler

www.endlich-gute-arbeit.de

dann erhalten Sie alle Infos per Mail.

Bruno Stärk

Zweiteinkommen oder berufliche Veränderung!
  Wir bieten fleißigen Menschen die Möglichkeit sich mit

unserer Hilfe ein zweites Einkommen
zu schaffen, oder sich beruflich zu verändern.

Es handelt sich um eine kaufm.-organisatorische Tätigkeit.
Voraussetzung: Zuverlässig und lernbereit

INFO: Fa. Schröder Tel.: 0345-7768229

Bestellcoupon für das

Das Amtsblatt der Stadt Halle wird 14-täglich kosten-
los an alle Haushalte der Stadt Halle verteilt. Sie
haben damit aber keinen Rechtsanspruch auf den
Erhalt des Amtsblattes. Wir empfehlen deshalb das
Amtsblatt im Abonnement zu beziehen. Somit sichern
Sie sich eine regelmäßige Zustellung.

Name ___________________________ Straße ___________________________

Ort, PLZ _________________________ Datum/Unterschrift ________________

Bitte buchen Sie den ABO-Betrag von meinem Konto ab:

Bank __________________ BLZ ____________ Konto-Nr. _________________

Widerrufsrecht:
Ich weiß, dass ich diese ABO-Bestellung innerhalb von 7 Tagen (Widerrufsfrist)
ohne Anhabe von Gründen beim Verlag rückgängig machen kann.

Datum ________________________ Unterschrift _________________________

Bezugsbedingungen und ABO-Preise:
Das ABO kostet zuzüglich der jeweils gültigen Mehrwertsteuer

• 55,- Euro per Postzustellung innerhalb Deutschlands
• 110,- Euro per Postversand in das Ausland.

Die Zahlung erfolgt jährlich im Voraus. Bei Überseeversand wird ein besonderer
Zuschlag erhoben. Das ABO kann nach 12 Monaten mit einer Frist von 4 Wo-
chen zum Quartalsende gekündigt werden.

Coupon bitte ausfüllen und abschicken:

Köhler KG
Werbung • Prospektverteilung

Martha-Brautzsch-Str. 14

06108 Halle (Saale)

Tel. (03 45) 2 02 15 51 • Fax (03 45) 2 02 15 52

der Stadt Halle (Saale)

Wir suchen zuverlässige Zusteller für das Amtsblatt

Halle (aller 2 Wochen):

Heide-Süd,
Gartenstadt Nietleben,
Wörmlitz einschl. Pfingstanger,
Reideburg,
Frohe Zukunft (Dessauer Str.),

Siedlung Rosengarten,
Jacobstraße/Torstraße,
Angersdor fer/Dörstewitzer
Weg,
Kröllwitz (Salamanderweg/Donnersberg)

Dölau (Dörfchen)

Wenn Sie an dieser Tätigkeit Interesse haben,

melden Sie sich bitte bei:

Köhler KG, M.-Brautzsch-Str. 14, 06108 Halle

Tel. 0345/2021551, Fax 2021552

Hotel Hohnstein
saubere Luft, regionale Küche, hausgeb. Kuchen, familiäre Atmosphäre,
Sauna, Solarium, Meeresklimaraum, Schönheitskur, Fußpflege, Massagen,
Reiki, Shiatzu, Alpha-Bad, Zi. m. DU/WC/TV www.hotel-hohenstein.de

10 Tg. Sauerstoffkur
nach Prof. v. Ardenne, inkl. VP
99762 Neustadt/Harz • Burgstr. 42 • Tel. 03 63 31/4 67 18

von März bis April 255,- €
von Mai bis Oktober 310,- €
von November bis Februar 230,- €

Anzeigen-Fax 03 45 / 2 02 15 52



Mietobjekte

1-Zimmer-Wohnungen

* 1 Zimmer, 06132 Halle- Weißenfel-
ser Str.; Single-Wohnung für Jung & Alt,
mit Badewanne, saniert, Lift, gute Ver-
kehrsanbindung/Einkaufsmöglichkeit,
144 € KM zzgl. NK. Kontakt: HWF,
Henrico Rosche - ✆ 0345-7754112 od.
kostenfrei 0800 – 40 111 40,
www.wgfreiheit.de
* 1 Zimmer, 06120 Halle- Karpfenweg
18; Single-Wohnung für Jung & Alt, mit
Badewanne, saniert, Lift, gute Verkehrs-
anbindung/Einkaufsmöglichkeit, 230 €
WM. Kontakt: HWF, Carola Wernicke
- ✆ 0345-7754110 od. kostenfrei 0800
– 40 111 40, www.wgfreiheit.de

2-Zimmer-Wohnungen

* 2 Zimmer, 06130 Halle, gemütliche
Wohnung, ca. 50 m², 260 € KM zzgl.
NK, Bad mit Fenster, III. OG, sanierter
Altneubau/K.-Freund-Straße, PKW-
Stellplätze anmietbar, Kontakt: HWF,
Erhard Teubner – ✆ 0345/7754-122 od.
kostenfrei 0800 – 40 111 40,
www.wgfreiheit.de
* 2 Zimmer, 06110 Halle, sanierter Alt-
neubau im südl. Innenstadtbereich – Jo-
nasstraße, ca. 48 m², Bad + Küche mit
Fenster, III. OG, gewachsene Wohnla-
ge, 249 € KM zzgl. NK. Kontakt: HWF,
Jozsef Sussmann – ✆ 0345/7754-209
od. kostenfrei 0800 – 40 111 40,
www.wgfreiheit.de
* 2 Zimmer, 06120 Halle-Salzbinsen-
weg,  56 m², Südbalkon, Bad gefliest,
Küche mit Fenster, IV. OG. Kontakt:
HWF, Carola Wernicke - ✆ 0345-
7754110 od. kostenfrei 0800 – 40 111
40, www.wgfreiheit.de

Wohnungen

Halle, Schöne 2-Zi.-ETW, Geiststraße,
zu verk. VK 62.000,- €, Tel. 0172-
9566570

Häuser

Hohenthurm, ZFH, grundsan., ca. 200
m² Wofl., Grst. 364 m², 98 T€ + MC.
Newland-Immobilien-Delitzsch 0176 /
24 32 97 45

Kaufobjekte

vermietet in Halle:
- Dieselstr. 134, EG/rechts, 3-RWE, 51,20 m²
- Türkstr. 31, EG/links, 2-RWE, 47,90 m²
- Türkstr. 37, 1. OG/links, 2-RWE, 48,30 m²

Interessenten melden sich bei Frau Göcht und Frau Heidenreich
in Halle, Möckernstr. 26 a, Tel. Nr. 0345 136570

LEUWO mbH
Lützener Platz 16, 06231 Bad Dürrenberg
Tel. 03462/54190, Fax 03462/541929
www.leuwo.de; mail: leuwo@ths.de

3-Zimmer-Wohnungen

* 3 Zimmer, 06128 Halle – Moskauer
Straße, III. OG, saniert, Fernheizung,
Südbalkon, unweit vom Pestalozzipark,
ca. 60 m², 438 € WM. Kontakt: HWF,
Bernd Flory – ✆ 0345/7754-129 od.
kostenfrei 0800 – 40 111 40,
www.wgfreiheit.de
* 3 Zimmer, 06130 Halle, Service-
Wohnanlage für Senioren - Ouluer Stra-
ße, Rezeptionsdienst, Mieterclub, auch
Senioren-WG-geeignete Wohnungen;
Personenaufzug, Gesundheitspraxis
und Pflegedienst im Haus, Nähe Kauf-
halle und Ärztehaus,  PKW-Stellplatz
anmietbar, ab 192 € KM zzgl. NK, !!
Besichtigen Sie unsere Ausstellung:
Selbstständig bis ins hohe Alter. Kon-
takt: HWF, Frau Mikutta - ✆ 0345-
7754120 od. kostenfrei 0800 – 40 111
40, www.wgfreiheit.de
* 3 Zimmer, 06130 Halle – Warschauer
Straße, III. OG, sanierter Altneubau, Kü
+ Bad m. Fenster, 59,43 m², 309 € KM
zzgl. NK. Kontakt: HWF, Jozsef Suss-
mann – ✆ 0345/7754-209 od. kosten-
frei 0800 – 40 111 40,
www.wgfreiheit.de
* 3 Zimmer, 06110 Halle – Wohnanla-
ge Robert-Koch-Straße, EG, sanierter
Altneubau, Kjü + Bad m. Fenster, sehr
gute Infrastruktur, Ideal für die Minifa-
milie, ca. 57 m², 291 € KM zzgl. NK.
Kontakt: HWF, Bernd Flory – ✆ 0345/
7754-129 od. kostenfrei 0800 – 40 111
40, www.wgfreiheit.de
* 3 Zimmer, 06128 Halle-Erich-Käst-
ner-Straße,  58 m², Balkon, ab IV. OG,
PKW-Stellplätze vorhanden, !! ab 115
€ KM !! zzgl. NK. Kontakt: HWF, Dirk
Trenschel - ✆ 0345-7754111 od. 0174/
3175994, www.wgfreiheit.de

4-Zimmer-Wohnungen

* 4 Zimmer, 06130 Halle-Ouluer Stra-
ße,  saniert, 70 m², familienfreundlich
mit Kinderspielzimmer und fairen Miet-
preisen, 429 € WM. Kontakt: HWF,
Frau Mikutta - ✆ 0345-7754120 od.
kostenfrei 0800 – 40 111 40,
www.wgfreiheit.de
* 4 Zimmer, 06132 Halle – Hanoier
Straße; Super Miete für Handwerker-
Wohnung im 4. OG, nur 1,99 € KM
zzgl. NK bei Eigenleistungen; Farben +
Tapeten stellen wir!! Kontakt: HWF,
Dirk Trenschel - ✆ 0345-7754111 od.
0174/3175994, www.wgfreiheit.de

5-Zimmer-Wohnungen

* 5 Zimmer, 06132 Halle, Wohnpark an
der Elsteraue; ca. 101 m², V. OG, Süd-

balkon, nur Anliegerverkehr, PKW-
Stellplatz für 7,50 €/Monat anmietbar,
familienfreundlich. Wohnraumvermie-
tung Simone Nasarek - ✆ 0174/306 63
52 od. snasarek@gmx.de

      Neues Jahr ...              Neues Glück ...

... Neue Wohnung

Walter Depolt Immobilien GbR

Sie haben einen Wohnberechtigungsschein?

Wir haben Ihre passende Wohnung dafür.

zentral aber ruhig in Halle-Neustadt direkt von privat zu vermieten

(keine Genossenschaftsanteile!):

1-Raum-Wohnung, ca. 35 m² 225,- WM
3-Raum-Wohnung, ca. 56 m² 361,- WM
4-Raum-Wohnung, ca. 70 m² 429,- WM

alle Wohnungen vollsaniert u. wärmegedämmt, m./o. Küche, Funk-

Ablesung, DSL und Kabel-TV möglich, o. BK, Behindertenaufzug

Tel: 0345 6858115 oder 0345 69490471

Netzwerk Bildung

Fachkräfte werden gesucht -
Wir bilden Sie aus !!!

Ausbildung zum „Staatlich geprüften Techniker“
Fachrichtungen Elektrotechnik und Chemietechnik

Industriemeisterausbildung (IHK)
Fachrichtungen Elektrotechnik, Chemie, Metall, Mechatronik

Informieren Sie sich bei uns.

Bildungsakademie Leuna Telefon: 03461 8246-0
Emil-Fischer-Straße 20 Telefax: 03461 824619
06237 Leuna Internet: www.bal.de DIN EN ISO 9001

IMMOBILIEN MIETEN UND KAUFEN

Lassen Sie sich verzaubern!

„Mitternachtszauber“
1 x Übernachtung im 4*-Komfortzimmer inkl. Frühstück * 1 x Schoko-Rückenmassage

Für uns ganz allein ... von 23 - 1 Uhr steht unser
Wellnessbereich ausschließlich Ihnen zur Verfügung.

• Schokofrüchte • Mitternachtscocktail
Weitere Angebote & Arrangements erfragen Sie bitte telefonisch oder per E-Mail.

Wir stehen Ihnen gern jederzeit zur Verfügung!
Saale-Hotel * Panoramastr. 2 * 95180 Rudolphstein

Tel.: 0 92 93 / 941-0 * Fax 9 41-6 66 * E-Mail: info@saale-hotel.de

90,00 €
pro Person im DZ

preiswert • schnell

Telefon/Fax:

(03 45) 4 44 51 31

Fa. Hans-Joachim Schulze
Rockendorfer Weg 105 • 06128 Halle

Klein
trans

porte

& Containerdienst

Anzeigentelefon 03 45 / 2 02 15 51

„Sie sollten uns mal
kennenlernen.“

FOTO: TMBW/WW-PRESS

WW-press. Zehn Jahre hat er
am Rezept getüftelt. Einmal
sind ihm im Weinkeller die
Flaschen mit dem süffigen
Holundersaft krachend um die
Ohren geflogen. Heute be-
herrscht Bernulf Schlauch die
Flaschengärung des Safts aus
dem Holunderblütenmeer per-
fekt. Genuss-Experten sind
der Ansicht, dass der prickeln-
de Sekt aus dem Hohenloher
Land den Vergleich mit gutem
Prosecco nicht scheuen muss.
Aber solche Delikatessen und
kulinarischen Geheimtipps
gibt es in Baden-Württemberg
nicht allein rund um das
Schloss Hohenlohe. Walter
Mollenkopf zum Beispiel ist
einer der hauptberuflichen
Wanderschäfer, die jeden Tag
mit ihren über hunderttausend
Schafen über die Schwäbische
Alb ziehen. Dabei fressen die
Tiere alles, was sie zwischen
die Zähne bekommen und tra-
gen so zum Erhalt der einzig-
artigen Wacholderheide bei;
denn der Wacholder ist ihnen
zu stachelig. Dafür würzen
dann Wacholderbeeren den
Lamm- oder auch den deftigen
Schweinebraten. Unter
www.geniesserland-bw.de
gibt es nicht nur Reise- und
Restaurant-Tipps, sondern
auch direkte Kontakte zu Win-
zern, Landwirten, Fischern,
Schnapsbrennern und anderen
Originalen des Bundeslandes,
die ihre Produkte zum Teil
über das Internet verschicken.
Genuss frei Haus, der Ge-
schmack auf mehr macht.
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